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1 Einflihrung

Im Vergleich zu ihren mannlichen Altersgenossen entscheiden sich junge Frauen viel seltener fiir ein
Studium in einem MINT-Fach?® oder fiir einen technischen Beruf. Das Projekt step_by step der TH
Niirnberg ist eines von vielen MaRRnahmen und Projekten, die seit Anfang der 2000er Jahre bundesweit

gestartet wurden, um deutlich mehr junge Frauen und Madchen fiir diesen Bereich zu gewinnen.

1.1 Die Schulerinnenprojekte der TH Nlrnberg

Die Technische Hochschule Nirnberg Georg Simon Ohm mochte den Anteil junger Frauen in den
technischen Studiengdngen erhéhen und beteiligt sich deshalb seit vielen Jahren an den bayernweiten

girls_go_tech- und an den bundesweiten Girls’Day-Veranstaltungen.

In Ergdnzung zu diesen Veranstaltungen wurde unter Federfiihrung der Hochschulfrauenbeauftragten
im Jahr 2008 u.a. mit Zielvereinbarungsmitteln das Projekt step_by_step ins Leben gerufen und in die
bestehenden Schiilerinnenprojekte integriert. (Eine Ubersicht (iber die verschiedenen Angebote gibt
Tabelle 1 auf S. 4; statistische Angaben zu deren Nutzung finden sich im Anhang.) Fir step_by_step
wurden Kooperationsvertrage mit Gymnasien aus der Region geschlossen mit dem Ziel der
kontinuierlichen Zusammenarbeit mit diesen Schulen, um die MINT-Orientierung der Schiilerinnen
dieser Schulen zu férdern. Dies soll friihzeitig geschlechtsstereotypen Rollenklischees entgegenwirken
und Schiilerinnen ermutigen, ihre technischen Talente und Fahigkeiten zu entdecken. Schiilerinnen
werden durch die Teilnahme an interessanten Technik-Workshops in den Rdumen der Hochschule
friihzeitig flir MINT interessiert.

Das Projekt step_by step wurde mit vier Gymnasien im Jahr 2008 gestartet und sukzessive
ausgeweitet. Aktuell kooperieren elf Gymnasien auf Grundlage von Kooperationsvertragen mit der TH
Niirnberg. Die Projekte werden vom Hochschulservice fiir Gleichstellung in Zusammenarbeit mit den

technischen Fakultaten durchgefiihrt.

Zentraler Bestandteil des Schiilerinnen-Projektes step_by_step ist die kontinuierliche Zusammenarbeit
mit den Kooperationsgymnasien aus Niirnberg und Umgebung im naturwissenschaftlich-technischen
Bereich. Schulleitungen und Lehrkrdfte werden dafiir sensibilisiert, Schiilerinnen diesbeziiglich zu
fordern. Wichtiger Baustein flr die Veranstaltungen ist der Einsatz von Studentinnen als
Rollenvorbilder (Solga / Pfahl 2009). Die Schilerinnenprojekte bieten Schulerinnen eine relativ frithe
Studien- und Berufsorientierung und sollen explizit motivieren ein technisches Studienfach zu
ergreifen.

Im step_by_step-Konzept ist eine mehrmalige, altersgerechte Ansprache der Schiilerinnen mindestens

in der 7., 9., 10. und 11. Jahrgangsstufe vorgesehen?. Die Schiilerinnen sollen grundsatzlich mehrmals

LMINT als Abkiirzung fiir Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik

27u Beginn des Projektes 2008/2009 wurden Schiilerinnen der 9. Jahrgangsstufe zu den OHM-Tagen eingeladen.

Auf Wunsch der teilnehmenden step_by_step-Schulen gibt es dieses Angebot seit 2010 nur noch firr die

Schilerinnen der 7. Jahrgangsstufe. Die Lehrkrafte begriindeten den Vorschlag damit, dass in der 7. Klasse die

Wahl der Ausbildungsrichtung ansteht (Zweigwahl) und hier schon eine wichtige Weichenstellung in Richtung
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in verschiedenen Jahrgangsstufen die TH Nirnberg besuchen und sich an MINT-Veranstaltungen
beteiligen. step_by_step geht damit weit Gber den einmal im Jahr stattfindenden Girls’Day hinaus. Die
Schiilerinnen sollen so friih wie moglich und so oft wie moglich auf berufliche Optionen in technisch-
naturwissenschaftlichen Sektoren aufmerksam gemacht werden. Von Bedeutung ist es ebenfalls,
jeweils dieselben Schilerinnen wieder anzusprechen und einzuladen — mit der step by step-

Kooperation lasst sich das umsetzen.

Zwischen 2008 und 2013 wurde von der Hochschulleitung der Georg-Simon-Ohm-Hochschule® bzw.
der TH Nirnberg, vertreten durch den Prasidenten und die Hochschulfrauenbeauftragte, mit elf
Gymnasien bzw. deren Schulleitungen Kooperationsvertrage geschlossen. Folgende Praambel, die die
Vertrage einleitet, macht die Hauptzielsetzung von step_by_step deutlich:

»In naturwissenschaftlichen Studiengdngen sind Frauen nach wie vor deutlich unterreprdsentiert.
Die Georg-Simon-Ohm-Hochschule strebt daher eine deutliche Erhéhung der Anzahl der weiblichen
Studierenden in den technischen Fakultdten an. Zur Umsetzung dieses Ziels ist eine friihzeitige
intensive Kooperation zwischen Schulen und Hochschulen erforderlich [....].

Gemeinsames Ziel ist es, die Entscheidungskompetenz von Schiilerinnen zur Studienwahl
technischer Studiengéinge zu verbessern. Der Erwerb von Selbstvertrauen, die Entwicklung der
eigenen technischen Kreativitét, die Erprobung weiblicher Teamféhigkeit, der Abbau von im
Sozialisationsprozess erworbenen geschlechtsstereotypen Klischees sowie die Férderung der
Gleichstellung sind weitere wesentliche Ziele der Kooperationspartner.”
(Georg-Simon-Ohm-Hochschule fiir angewandte Wissenschaften Niirnberg 2013, S. 1)

Unter anderem sind auch folgende Punkte in den Kooperationsvertragen festgehalten: Fiir die
Schulleiterin/den Schulleiter sowie die MINT-Fachlehrkrafte der Schule wird einmal im Jahr ein
spezieller Campustag an der Hochschule angeboten. Dort soll der Workshopkatalog der technischen
Fakultiten vorgestellt sowie ein Uberblick zu den Studiengidngen der Hochschule vermittelt werden.
Eingeschlossen ist eine Besichtigung des Campus.

Zur Vorbereitung der Workshops und zum Kennenlernen der Hochschule sind Schulbesuche von
Studentinnen der einzelnen Fakultdten vorgesehen, die auf Anfrage der Fachlehrkrafte durchgefiihrt
werden. Die Schulbesuche kénnen im Rahmen des Unterrichts oder klassenilibergreifend erfolgen.
Berichte der Studentinnen (iber das Studium, den Studienverlauf sowie die Durchfiihrung kurzer
technischer Experimente stehen dabei im Mittelpunkt (Georg-Simon-Ohm-Hochschule fiir
angewandte Wissenschaften Niirnberg 2013, S. 2).

Bis auf den Campustag, die OHM-Tage flr die 7. Jahrgangsstufe und die Schulbesuche stehen die

Schilerinnenprojekte grundsatzlich auch Schiilerinnen weiterer Schulen offen.

MINT erfolgen kann. Schilerinnen in der 9. Jahrgangsstufe haben zudem die Mdglichkeit den bundesweiten
Girls’Day — selbstverstandlich auch an der TH Niirnberg — zu besuchen.
3 Die staatliche Niirnberger Fachhochschule bzw. Hochschule fiir angewandte Wissenschaften hieR bis 2013
Georg-Simon-Ohm-Hochschule. Nach Zuerkennung des Status einer Technischen Hochschule durch die
bayerische Landesregierung tragt sie seitdem den Namen Technische Hochschule Nirnberg Georg Simon Ohm,
kurz TH Nlrnberg.
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Die nachfolgende Ubersicht zeigt den Umfang der Schiilerinnenprojekte bzw. von step_by_step zum

Zeitpunkt der Erhebung.

Tabelle 1: Ubersicht tiber die Schiilerinnenprojekte und step_by_step

Schiilerinnenprojekte der TH Niirnberg, angebotene Projekte, Stand: WiSe 2014/15

7.Jgs. Fir Schilerinnen der 7. Jahrgangsstufe werden technische und
OHM-Tag naturwissenschaftliche Workshops einmal jahrlich fiir jede Partnerschule
angeboten

[step_by step-Angebot — nur fir Partnerschulen]

9. Jgs. MINT-Workshops fiir interessierte Schiilerinnen der 9. Jahrgangsstufe,
Girls’Day Kennenlernen von MINT-Studentinnen und erfolgreichen Ingenieurinnen
[bundesweiter Aktionstag einmal jahrlich im April]

10. Jgs. Studentinnen der TH Niirnberg besuchen die Partnerschulen und prdsentieren
Schulbesuch | Schilerinnen in der 10. Klasse ihre MINT-Studiengange
[step_by_step-Angebot — nur flir Partnerschulen]

11. Jgs. MINT-Informationsveranstaltung mit Vorlesungen, Vortragen und Workshops
girls_go_tech | fir interessierte Schiilerinnen der 11. Jahrgangsstufe
[urspriinglich bayernweiter Aktionstag]

Campustag Angebot fir Lehrkrafte und Schulleitungen (einmal jahrlich): Informationen zu
step_by_step, Vorstellung der Evaluationsergebnisse, Zeigen und Vorstellen von
interessanten MINT-Projekten der TH Nirnberg, Vorstellung von anderen MINT-
und/oder Gender-Projekten, Vernetzung und Austausch der beteiligten
Partnerschulen

[step_by_step-Angebot — nur fiir Lehrkrafte der Partnerschulen]

Forscherinnen- | Fir interessierte Schilerinnen ab 15 Jahren
Camp MINT-Camp in den Ferien in Zusammenarbeit mit einem Unternehmen
(Trager: Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e.V. [bbw])

Frithstudium | Fir Schilerinnen der 11. und 12. Jahrgangsstufe
Besuch von reguldren Vorlesungen parallel zum Schulbesuch
(wird nicht mehr angeboten)

Einige Beispiele fiir die angebotenen Technik-Workshops an den OHM-Tagen finden sich im Anhang.

1.2 Fragestellung und Erkenntnisinteresse

Um die vielfaltigen Angebote einer Einschatzung unterziehen und ggf. weiterentwickeln zu kénnen, ist
es das Ziel der vorliegenden Untersuchung, den Erfolg von step_by_step zu prifen und den Nutzen fir
die Schiilerinnen, ihre Schulen und die TH Niirnberg herauszuarbeiten. Eine der Motivationen fir die
Studie war zudem die zunehmend prekare Finanzierungssituation fiir die Projekte sowie Diskussionen

dariiber, ob die Hochschule ihre diesbezliglichen Angebote im bisherigen Umfang weiterfiihren kann
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und will. So ist es zwar Konsens in der Fachliteratur, dass gerade eine friihzeitig beginnende und
kontinuierliche Unterstiitzung des Technikinteresses von Madchen sinnvoll sei, um sie nicht in der
Phase der Pubertdt zu ,verlieren” (z.B. Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit
2007). Ob jedoch die friihen Angebote (hier ab 7. Jahrgangsstufe) Aufgabe der Hochschule seien oder
sie sich lediglich um altere Schiilerinnen kurz vor Studienentscheidungen bemiihen sollte, wird

innerhalb der Hochschule durchaus unterschiedlich beurteilt.

Um sich in dieser Diskussion nicht nur auf Mutmalungen, sondern auf empirische Erkenntnisse stiitzen

zu kdnnen, ging diese (Teil-)Studie folgenden Fragestellungen nach:

e Wie beurteilen die Fachlehrkrafte der Partnerschulen die Relevanz der Schiilerinnenprojekte der
TH Nilrnberg? Messen sie einzelnen Angeboten eine hohere Bedeutung als anderen bei?

e Wie haben sich die Zweigwahldaten der Schiilerinnen an den Partnerschulen wahrend des
Kooperationszeitraums entwickelt?

e Welche Relevanz messen MINT-Studienanfangerinnen rickblickend MINT-Angeboten fir
Madchen (wie Girls’Day 0.4.) bei?

e Lassen sich Spezifika erkennen unter denjenigen weiblichen Studierenden, die einen MINT-
Studiengang gewahlt haben?

Letztgenannte Frage verweist darauf, dass uns auch eine intersektionale Perspektive auf das Thema

interessierte, d.h. auch Aspekte unterschiedlicher Herkiinfte, Zugehorigkeiten etc. innerhalb der

Zielgruppe ,,Madchen / junge Frauen” zu berticksichtigen, wenn maoglich.

1.3 Theoretische Einbettung

MINT-Schiilerinnenprojekte kdnnen als ein Baustein im breiten Feld der Gender-Gleichstellungsarbeit
betrachtet werden, denn ein wichtiges Ziel ist die Forderung der Chancen von Frauen in bisher
mannlich dominierten Bereichen. Unter Akteur_innen der Gender-Gleichstellungsarbeit im Bildungs-
und Wissenschaftsbereich wird — wie auch in anderen Feldern — seit einigen Jahren der Ansatz der
Intersektionalitat rezipiert, welcher in der sozialwissenschaftlichen Forschung inzwischen sehr
verbreitet ist®. Des Weiteren werden auf organisationaler Ebene zunehmend Diversity-Ansitze
implementiert. Im Folgenden soll deshalb auf Gender, Intersektionalitdt und Diversity knapp

eingegangen werden.

Wir verstehen Gender grundsatzlich als soziale Konstruktion (Gildemeister 2010, Kiippers 2012) mit
Beharrungsvermogen. Das heiRt einerseits, dass Geschlechter und dazugehérige Rollenvorstellungen
weniger Effekte von ,Natur” als vielmehr Effekte von historisch gewordenen gesellschaftlichen
Strukturen, kulturellen Gepflogenheiten und alltaglichen Verhaltensweisen (doing gender) sind — und
damit auch prinzipiell verdanderbar. Andererseits lasst sich jedoch auch beobachten, dass sich ein

Wandel von Geschlechternormen teils relativ rasant, teils nur sehr langsam vollzieht. Die in

4 Eine intensive Auseinandersetzung mit moglichen intersektionalen Impulsen fir die genderbezogene
Gleichstellungsarbeit an Hochschulen ist Gegenstand der ersten Teilstudie des MINTersectionality-
Forschungsprojekts (P6llmann-Heller / Bitzan 2017)
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Deutschland vorherrschende Konnotation von Naturwissenschaft und Technik mit Mannlichkeit® (und
2.B. sozialen Berufen und firsorglichen Tatigkeiten mit Weiblichkeit) sind Beispiele fiir relativ
beharrliche Genderbilder, die unter anderem die Studien- und Berufswahl beeinflussen kénnen und
die anhaltende Unterreprasentanz von Frauen im MINT-Bereich mit begriinden.

Derartige geschlechtsspezifische Zuschreibungen wirken sich insofern oft negativ aus, als sie Personen
von fiir sie durchaus geeigneten Berufsfeldern abhalten, also ihre Entfaltungsmoglichkeiten
einschranken. Deswegen setzt sich Gendergleichstellungsarbeit fiir die Hinterfragung bestimmter
Geschlechterrollenbilder (z.B. im MINT-Bereich) und fiir die Ermunterung junger Menschen, sich auch

in geschlechtsuntypischen Aktivitaten zu erproben, ein (Solga / Pfahl 2009, Funk / Wentzel 2015).

Der machtkritische Intersektionalitdtsansatz (Rommelspacher 2009) fragt nach den Verschrankungen
der verschiedenen Verhiltnisse von Differenz und Ungleichheit und danach, welche
Wechselwirkungen auftreten. Neben Gender werden weitere Kategorien in den Blick genommen, wie
etwa Alter, kulturelle Zugehorigkeit, Religion, Nationalitat, Behinderung, sexuelle Orientierung etc.,
wobei die Kategorien grundsatzlich als in sich heterogen zu betrachten sind. Intersektionale Analysen
untersuchen Ungleichheitsverhéltnisse interkategorial, intrakategorial oder anti-kategorial®. In dieser
Perspektive stellt sich z.B. die Lebenslage von Frauen bzw. Madchen als je spezifische Gemengelage
mehrerer Differenzkategorien dar, und die Heterogenitdt innerhalb der Gruppe der Frauen bzw.
Madchen wird sichtbar.

Die vorliegende Teilstudie greift punktuell einen intrakategorialen Ansatz auf, kann auf die Vielfalt
unter Frauen und Madchen, innerhalb der Kategorie Geschlecht, jedoch mangels ausreichender
Datenlage nicht systematisch sondern nur punktuell eingehen.

Mit Blick auf die Schiilerinnenprojekte und deren angestrebten langfristigen Effekten ist die Zielgruppe
Madchen und Frauen unterschiedlicher Herkunft, Fahigkeiten, Hintergriinde und Zugehorigkeiten,
deren Chancen im MINT-orientierten Bildungs- und Berufsbereich verbessert werden sollen. Insofern
konnten sich intersektionale Impulse auch fiir diesen Teil der Gendergleichstellungsarbeit
moglicherweise als gewinnbringend erweisen, um den Frauenanteil durch passgenaue,

heterogenitatsgerechte FérdermalRnahmen zu steigern.

Auch der Diversity-Ansatz (Fereidooni / Zeoli 2016) untersucht die Heterogenitdt und
Verschiedenheiten in der Gesellschaft und beschreibt die verschiedenen Dimensionen, die die
Individualitat von Menschen bestimmen. Mit Prozessen des Diversity-Management versuchen
Organisationen und Institutionen der Diversitat der Gesellschaft gerecht zu werden. Zum einen, weil

aufgrund eines egalitdren Menschenrechtsverstandnisses gegen Diskriminierungen vorgegangen

5> Nicht immer und nicht tberall gelten die gleichen Eigenschaften und Arbeiten als ,weiblich’ oder ,ménnlich’.
Zum Beispiel werden MINT-Facher (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik) bei uns als
spezielle Mannerdomane angesehen. Nach Angaben der EU sind hingegen in Bulgarien, Danemark, Irland,
Lettland, Litauen, Mazedonien und Ungarn die meisten Ingenieur_innen und Naturwissenschaftler_innen am
Arbeitsmarkt weiblich. Auch in der Turkei gibt es anteilig mehr Ingenieur_innen als hierzulande” (Beck / Stiegler
2017, S.12).
6 Interkategorial meint die Wechselwirkungen zwischen verschiedenen kategorialen Differenzlinien; intra-
kategorial meint die Differenzen innerhalb einer Kategorie; anti-kategorial hinterfragt die Konstruktion der
Kategorien selbst.
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werden soll, um die gleichberechtigte Teilhabe bisher benachteiligter Gruppen durchzusetzen. Zum
anderen wird aus eher betriebswirtschaftlicher Sicht von der Anerkennung und Nutzung vielfaltiger
Potenziale eine Steigerung der Ergebnisse erwartet. Auch Hochschulen profitieren in Forschung und
Lehre, wenn sie Diversity als Chance begreifen; dennoch sollte gleichzeitig betont werden, dass die
Vielfalt der Hochschulangehdérigen einen Wert an sich darstellt und gegebenenfalls noch bestehende
strukturelle Benachteiligungen identifiziert und beseitigt werden sollten. Gleiches gilt fiir Schulen
sowie fur andere gesellschaftliche Institutionen und Bereiche.

Um einer eindimensionalen Zuordnung zu Personengruppen und der damit einhergehenden Gefahr
von Stigmatisierungen zu entgehen, ist es fiir die Weiterentwicklung der Gleichstellungsarbeit an
Hochschulen wichtig, Gender und Diversity intersektional zu verstehen und die praktische Arbeit
danach auszurichten (Funk / Wentzel 2015, siehe ausfiihrlich dazu auch die erste Teilstudie [P6llmann-
Heller / Bitzan 2017]).

2 Quantitative Situation bzgl. Madchen/junger Frauen und MINT

Um einen Eindruck von der quantitativen Entwicklung des Frauenanteils in MINT-Studiengangen zu
vermitteln, sollen im Folgenden einige Daten dargestellt werden. Zunachst geht es um die

bundesweite Situation; im Anschluss um die Situation an der TH Niirnberg.

2.1 MINT-Studierende bundesweit

Geschlechteriibergreifend ist die Zahl der Studierenden in Deutschland in den vergangenen Jahren und
Jahrzehnten stetig angestiegen. Dabei wahlten und wahlen junge Frauen eher Studiengénge in den
Bereichen Sprach- und Kulturwissenschaften, Wirtschafts- und Rechtswissenschaften oder auch
Medizin als dass sie sich fiir einen Studiengang im MINT-Bereich entscheiden. Allerdings hat der Anteil
derer, die sich fir ein MINT-Fach entscheiden, zwischen 2008 und 2015 sukzessive zugenommen: Traf
dies im Wintersemester 2008/2009 auf 21,0 % der weiblichen Studierenden zu, waren es im
Wintersemester 2014/2015 bereits 23,4 % (siehe Grafik 1).



Grafik 1: Anteil MINT-Studentinnen an weiblichen Studierenden insgesamt 2008 — 2015

Weibliche Studierende insgesamt und in der MINT-Fachergruppe

Immer mehr Frauen studieren ... | Weibliche Studierende in absoluten Zahlen

1.245.241 1.290.376

967.501 1.014.728 1.059.809 1.125.602 1.185.392

Immer mehr Frauen studieren MINT! Anteil der MINT-5tudentinnen an weiblichen Studierenden in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachreihe 11 Reihe 4.1 (Wintersemester 2014/15)
® Kempetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit e V. 2016

Wahrend in Grafik 1 der Anteil der MINT-Studentinnen an den weiblichen Studierenden insgesamt
gezeigt wird, zeigen die Grafiken 2 und 3 den Frauenanteil an den MINT-Studierenden (bzw.
Studienanfanger_innen) insgesamt, also das Verhaltnis zwischen Méannern und Frauen im MINT-
Studium. Dabei sind die Darstellungen aufgeteilt zwischen den Ingenieurswissenschaften einerseits
(Grafik 2) und Mathematik und Naturwissenschaften andererseits (Grafik 3). Es wird hier deutlich, dass
sich diese beiden Fachergruppen innerhalb von MINT hinsichtlich des Frauenanteils recht stark
unterscheiden: Wahrend in Mathematik und Naturwissenschaften bereits seit langerem knapp 40 %
der Studienanfanger_innen weiblich sind — und seit der neuen Ausgliederung der Informatik aus dieser
Fachergruppe und ihrer Zuordnung zu den Ingenieurswissenschaften sogar knapp unter 50 % liegt —
(siehe Grafik 3), bewegt sich der Frauenanteil in den Ingenieurswissenschaften bislang unter 25 %
(siehe Grafik 2).



Grafik 2: Frauenanteil an Studienanfanger_innen Ingenieurswissenschaften 1976 — 2015

Fachergruppe Ingenieurwissenschaften gesamt 2):
Studienanfangerinnen und -anfanger im 1. Fachsemester, 1976 bis 2015
Anzahl i weiblich EEEmiannlich =e=%weiblich 2) Seit dem Studienjahr 2015 ist die Informatik Teil der Ingenieurwissenschften,
dadurch kommt es hier in diesem Jahr zu einem sprunghaften Anstieg
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Grafik 3: Frauenanteil an Studienanfanger_innen Mathematik und Naturwissenschaften 1976 — 2015

Fachergruppe Mathematik, Naturwissenschaften gesamt 1):
Studienanfangerinnen und -anfanger im 1. Fachsemester, 1976 bis 2015

Anzahl == weiblich EEEménnlich =e=%weiblich 1) Seit dem Studienjahr 2015 ist die ik Teil der Ingenieurwissenschaften,
dadurch kommt es hier in diesem Jahr zu einem abruplen Abfall der Zahlen
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2.2 Situation an der TH Nirnberg’

Die Technische Hochschule Nirnberg ist mit etwa 13000 Studierenden bundesweit eine der groRten

Hochschulen fir Angewandte Wissenschaften. Sie umfasst zwolf Fakultiaten. 58 % der Studierenden

sind an den acht technisch-naturwissenschaftlichen Fakultdten eingeschrieben.
Der Frauenanteil betrégt derzeit (WiSe 2017/2018) 40,6 % an den Studierenden der TH Nirnberg

insgesamt und 24,1 % an den technisch-naturwissenschaftlichen Fakultaten (siehe Grafik 4). Letzteres

entspricht in etwa dem Bundesdurchschnitt (siehe Kapitel 2.1). Grafik 5 zeigt die Entwicklung auf: eine

langsame aber kontinuierliche Steigerung.

Grafik 4: Frauenanteil an TH-Studierenden insgesamt und im MINT-Bereich, Stand WiSe 2017/2018*

14.000

12.000

10.000

8.000

6.000

4.000

2.000

Studierende an der TH Niirnberg WS 2017/2018
insgesamt und an MINT-Fakultaten, %Frauenanteil

12.834
7.482
5.213
10,6% 1.801
Hochschule insgesamt technische Fakultdten

*in grundstandigen Bachelor- und Diplom- sowie Masterstudiengdngen, ohne beurlaubte Studierende

7 Datengrundlage fiir dieses Kapitel bildet die Hochschulstatistik, erganzt durch zum Teil eigene Berechnungen.
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Grafik 5: Entwicklung Frauenanteil an MINT-Studierenden TH Niirnberg insgesamt 2008-2018*

Anteil MINT-Studentinnen an der TH Nurnberg
WS 2008/2009 bis WS 2017/2018
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*in grundstdndigen Bachelor- und Diplom- sowie Masterstudiengdngen, ohne beurlaubte Studierende

Betrachtet man alle Fakultiten® einzeln hinsichtlich ihres Studentinnenanteils, so fillt — wenig
Uberraschend — als Erstes ins Auge, dass der Frauenanteil in den sozial- und wirtschafts-
wissenschaftlichen sowie gestalterischen Fakultdten deutlich Giber 50 % liegt, wahrend er in den MINT-
Fakultdten etwas bzw. stark darunter liegt (siehe Grafik 6). Bei letzteren zeigen sich allerdings
nochmals deutliche Unterschiede, etwa zwischen Angewandter Chemie (AC) mit etwa 40 % und

Maschinenbau / Versorgungstechnik (MB/VS) mit unter 10 %.

8 SW = Sozialwissenschaften, D = Desigh, BW = Betriebswirtschaft, AR = Architektur, AMP = Angewandte
Mathematik, Physik und Allgemeinwissenschaften, AC = Angewandte Chemie, Bl = Bauingenieurwesen, IN =
Informatik, WT = Werkstofftechnik, EFl = Elektrotechnik / Feinwerktechnik / Informationstechnik, VT =

Verfahrenstechnik, MB/VS = Maschinenbau / Versorgungstechnik
11



Grafik 6: Frauen- und Manneranteile Studierende in einzelnen Fakultaten WiSe 2015/2016*

100,0% -
90,0% 1
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30,0%
20,0% 1
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Anteil der Studierenden nach Fakultidten WS2015/2016

0,0%
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BI
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IN

EFI

MB/VS

B mannlich

17,3%

39,7%

40,6%

43,0%

60,9%

62,7%

73,8%

75,9%

71,3%

80,3%

80,3%

92,4%

B weiblich

82,7%

60,3%

59,4%

57,0%

39,1%

37,3%

26,2%

24,1%

22,7%

19,7%

19,7%

7,6%

*in grundstdndigen Bachelor- und Diplom- sowie Masterstudiengdngen, ohne beurlaubte Studierende

Die Entwicklung der vergangenen Jahre wird in den Grafiken 7 und 8 veranschaulicht: Die starksten

Zuwachse an weiblichen Studierenden im MINT-Bereich kdnnen die Fakultiten Angewandte
Mathematik, Physik und Allgemeinwissenschaften (AMP), Informatik (IN) und Elektrotechnik /

Feinwerktechnik / Informationstechnik (EFI) verzeichnen. Dies liegt nicht zuletzt an der Einfiihrung von

Kombinationsstudiengdngen (z.B. Technik-Journalismus / Technik-PR [BA] in AMP; Wirtschafts-
informatik [BA und MA] und Medieninformatik [BA] in IN; Medizintechnik [BA] in EFI). Solche Kombi-

Studiengdnge sprechen Frauen offenbar starker an als rein technische Studiengénge.
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Grafik 7: Frauenanteile Studierende an den einzelnen Fakultdten der TH Niirnberg 2007 — 2015

Anteil der Studentinnen nach Fakultaten W52007/2008, WS2011/2012 und WS2014/2015*

90,0% -
80,0% -
70,0% -
60,0% -
50,0% -
40,0% -
30,0% -
20,0% -

10,0% -

I\\\\\\\\\

0,0% -
SW

AR

BW D AC AMP W IN EFI VT MB/VS

WS2007/2008| 85,6%

56,1% | 56,6% | 59,3% | 484% | 0,0% | 26,8% | 22,2% | 13,6% | 10,2% | 158% | 8,2%

W WS2011/2012| 80,3%

58,7% | 57,1% | 55,1% | 45,5% | 36,8% | 21,1% | 23,4% | 16,0% | 14,0% | 21,1% | 7.8%

WS2014/2015| 82,5%

58,0% | 57,4% | 54,5% | 41,4% | 39,2% | 23,4% | 231% | 21,6% | 19,5% | 16,1% | 7,1%

*in grundstandigen Bachelor- und Diplomstudiengdngen sowie Masterstudiengingen, ohne beurlaubte Studierende
Fakultdt AMP: Studiengang Technikjournalismus wurde zum WS2009/2010 erstmalig angeboten, Studiengang AMP
erstmals W52012/2013.

Grafik 8: Frauenanteile Studierende an den einzelnen Fakultdten der TH Nirnberg 2013 — 2017*

Anteil der Studentinnen nach Fakultiten WS2013/2014, WS2014/2015,

WS2015/2016 und WS2016/2017*
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WS2013/2014 (82,6%|54,2%|57,2%|57,7%(38,2%|44,4%|24,2%|20,4%|21,3%|19,4%|(16,5%| 6,9%
W WS2014/2015 |82,5%(54,5%|57,4%|58,0%|39,2%(41,4%|23,1%|21,6%(23,4%(19,5%|16,1%| 7,1%
M WS2015/2016 |82,7%(59,4%|57,0%|60,3%|37,3%(39,1%|26,2%|22,7%(24,1%(19,7%|19,7%| 7,6%
W WS2016/2017 |83,5%(61,4%|57,1%|56,6%|37,4%(36,2%|27,7%|22,8%(22,2%(21,8%|20,6%| 8,4%

*in grundstandigen Bachelor- und Diplom- sowie Masterstudiengédngen, ohne beurlaubte Studierende
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3 Methoden der Untersuchung

Um die vielfadltigen MINT-Schiilerinnenangebote der TH Niirnberg entsprechend der in Kapitel 1.3
genannten Fragestellungen einer Einschatzung zu unterziehen, wurden in dieser Teilstudie mehrere
Erhebungen durchgefiihrt.
Die Datenerhebung gliederte sich in folgende Teilbereiche:
o Lehrkrafte-Befragung (MINT-Lehrkrafte an den Partnerschulen)
e Abfrage und Auswertung der Zweigwahldaten der Schiilerinnen und Schiler an den
Partnerschulen
e Sekundar-Evaluation der Schiilerinnen-Feedbacks nach Teilnahme an OHM-Tagen (Technik-
Workshops fiir Schiilerinnen der 7. Jahrgangsstufe)
e MINT-Studienanfangerinnen-Befragung an der TH Nirnberg
e Auswertung Studierendenstatistik nach ausgewdhlten Aspekten
(MINT-Studienbewerbungen von Schiilerinnen der Partnerschulen;
MINT-Studierende nach Geschlecht und Staatsbirgerschaft)

Die folgende Tabelle gibt eine Ubersicht (iber die Proband_innen-Gruppen, die Erhebungsmethoden,

die Erhebungszeitrdume, die Fallzahlen und die Auswertungsmethoden (siehe Tabelle 2).

Die Ergebnisse der Untersuchungen finden sich — in entsprechender Gliederung - im darauf

folgenden Kapitel.

14



Tabelle 2: Ubersicht Methoden Teilstudie Schiilerinnenprojekte

der TH Nlrnberg
WiSe 2014/15

Abteilung
Hochschulstatistik
der TH Nlrnberg
(Stichtag:
15.11.2014)

Studierende,
differenziert nach
Geschlecht und
Staatsburgerschaft

Untersuchungs- Erhebungs- Erhe- Grundgesamtheit Riick- | Auswertungs-
einheiten / methoden / bungs- Stichprobe lauf methode
Proband_innen Quellen zeitraum
Lehrkrafte der elf interaktiver PDF- 23.12.2014 | 40 Kontakt- n=21 SPSS
step_by_step- Fragbogen bis Lehrer_innen der 525% |+
Partnerschulen® gezielt per E-Mail 31.01.2015 | Partnerschulen von qualitativ-

verschickt step_by_step inhaltsanalytisch
Zweigwahldaten der Datenabfrage bei 23.12.2014 | 10 Gymnasien aus n=81! quantitative Analyse
Schiler_innen von Schulen bis dem Projekt 80 % (Excel)
zehn der elf 31.01.2015 | step_by_step
Partnerschulen®
Schiilerinnen der 7. Sekundar- 2010 Evaluations- n=1964 | Zusammenfassung
Jgs. d. Partnerschulen, | auswertung bis ergebnisse von der jahrlichen
die MINT-Workshops Feedbackbogen der | 2015 step_by_step von Evaluations-
von 2010 bis 2015 Schiilerinnen 2010-2015 ergebnisse
besucht haben (,,OHM- (1964
Tage“) Feedbackbogen)
MINT-Studien- Online-Fragebogen | 10.02.2015 | 504 Studentinnen n=121 SPSS
anfangerinnen (SoSci Survey) bis im 1. Fachsemester 24 %
TH Niirnberg 24.03.2015 | Bachelor
WiSe 2014/15 WiSe 2014/15

in MINT-
Studiengdngen?'?

Bewerber_innen fiir Datenabfrage bei Marz 2015 | Bewerbungen von quantitative
ein MINT-Studium an Abteilung Schiilerinnen der Auswertung
der TH Nlrnberg Hochschulstatistik Partnergymnasien im
WiSe 2014/15 der TH Nirnberg Vergleich zu allen

(Stichtag: Bewerbungen

31.12.2014)
MINT-Studierende an Datenabfrage bei Marz 2015 | 6482 MINT- guantitative

Auswertung

9 Adam-Kraft-Gymnasium Schwabach, Christoph-Jacob-Treu-Gymnasium Lauf, Emmy-Noether-Gymnasium Erlangen,
Geschwister-Scholl-Gymnasium Réthenbach, Gymnasium Stein, Hans-Sachs-Gymnasium Niirnberg, Helene-Lange-
Gymnasium Firth, Leibniz-Gymnasium Altdorf, Maria-Ward-Gymnasium Nirnberg, Ohm-Gymnasium Erlangen, Willibald-

Gluck-Gymnasium Neumarkt
0yion den elf Partnerschulen verfiigen zehn tiber einen technisch-naturwissenschaftlichen Zweig.

1von den zehn in Frage kommenden Schulen lieferten neun entsprechende Daten. Von einer Schule konnten nicht liickenlos
Daten zur Verfligung gestellt werden, sodass letztlich Daten von acht Schulen ausgewertet wurden.
121, Fachsemester folgender Bachelorstudiengénge: Angewandte Chemie, Angewandte Mathematik und Physik,
Architektur, Bauingenieurwesen, Elektrotechnik und Informationstechnik, Energie- und Gebaudetechnik,
Energieprozesstechnik, Informatik, International Business and Technology, Maschinenbau, Mechatronik/Feinwerktechnik,
Media Engineering, Medieninformatik, Medizintechnik, Technikjournalismus und Technik-PR, Verfahrenstechnik,

Werkstofftechnik, Wirtschaftsinformatik
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4 Ergebnisse

In diesem Kapitel werden die wichtigsten Ergebnisse der Untersuchung dieser Teilstudie des
MINTersectionality-Forschungsprojekts  vorgestellt. Die Gliederung entspricht dabei den

verschiedenen Erhebungsschritten, wie sie in Tabelle 2 aufgelistet wurden.

4.1 Ergebnisse Lehrkrafte-Befragung

Ein Ziel der Untersuchung war es aufzuzeigen, welche Zustimmung die Schiilerinnenprojekte der TH
Niirnberg bei den Lehrkraften erfahren. Die befragten Lehrkrafte unterrichten zum liberwiegenden
Teil in naturwissenschaftlich-mathematisch-technischen Fachern und engagieren sich seit mehreren
Jahren bei step_by step. Als ,Expert_innen” fir das Projekt wurden sie gefragt, fiir wie wichtig sie
grundsatzlich die verschiedenen Bausteine der step_by_step-Angebote halten. Wie beurteilen Sie den
Erfolg des Projektes? Ist eine Weiterflihrung sinnvoll? Welche Bausteine erachten Sie als besonders
wichtig? Welche weniger?

Die Lehrkrafte-Befragung soll aus der Sicht der beteiligten Lehrkrafte Aufschluss tber die Relevanz des

Projektes geben.

Der Fragebogen fiir die Lehrkrafte teilt sich in folgende Bereiche auf:

e Angaben zu Person und Schule: Angaben zur Schule, zu der Lehrkraft,
MINT-Projekte an der Schule etc.

e Themenbereich MINT allgemein: Fragen zur MINT-Auffassung

e Themenbereich step_by_step: Fragen zum Projekt step_by_step mit allen Bausteinen

e Themenbereich OHM-Tag speziell: Fragen zum OHM-Tag fir die 7. Jahrgangsstufe

e Was denken die Lehrkrafte Giber den Kontext Madchen im MINT-Bereich allgemein?

e Wie stehen sie zu den Angeboten der TH Nirnberg bzw. dem gemeinsamen Projekt
step_by_step?

e  Welche Zustimmung erfahrt das Projekt durch die betreuenden Lehrkrafte?

e Welchen Erfolg sehen sie?

Der vollstandige Fragebogen findet sich im Anhang.

Im Folgenden werden die wichtigsten Ergebnisse der Lehrkraftebefragung dargestellt.
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4.1.1 Beurteilung der einzelnen step_by_step-Bausteine

,Welche Bausteine des Projektes step_by step bzw. weiterer Angebote fiir Schiilerinnen an der TH
Niirnberg halten Sie fiir wichtig bzw. weniger wichtig?“ lautete eine Frage an die Lehrkrafte.
Wesentlich war es hier herauszufinden, fiir welche Altersstufe die Lehrkrafte die Veranstaltungen fir
wichtig bzw. weniger wichtig halten, und Hinweise fir die kiinftige Zusammenarbeit zu erhalten, da
fiir eine langfristige Verstetigung der Projekte die Mitarbeit und Bereitschaft dazu seitens der Schulen

essentiell ist.

Grafik 9: Wichtigkeit der Bausteine von step_by_step, Teil 1 (n=21)

Wie wichtig sind diese Bausteine von step_by_step?

M sehr wichtig eher wichtig ™ weniger wichtig B unwichtig B weil} nicht

11. Jgs.: girls_go_tech m 47%

Die step_by_step-Angebote erfahren grundsatzlich eine hohe Zustimmung durch die Lehrkrafte. Die

weit Uberwiegende Mehrheit halt alle Bausteine von step_by_step flir wichtig.

An erster Stelle der wichtigen Bausteine steht hier der OHM-Tag fiir die 7. Jahrgangsstufe. 90 % der
antwortenden Lehrkréfte halten den OHM-Tag sogar fir ,sehr wichtig”. Etwas weniger Zustimmung
erfahren im Vergleich die Schulbesuche mit insgesamt ,,nur“ 81 % Zustimmung (,,sehr wichtig” oder

»eher wichtig”).
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Grafik 10: Wichtigkeit weiterer step_by step-Bausteine, Teil 2 (n=21)

B sehr wichtig eher wichtig weniger wichtig B unwichtig B weil} nicht

steetaranranciers [ 5% B
Frihstudium 5% 43% 32%

Forscherinnen-Camp 52% 5%

Die Befragung ergibt, dass mehr als zwei Drittel der Lehrkrafte (67 %) es flr ,,sehr wichtig”, weitere 29

% fir ,wichtig” halten, dass ihre Schiilerinnen mehrmals die MINT-Veranstaltungen an der TH
Nirnberg besuchen®. Damit zeigt sich, dass das step_by_step-Konzept, das auf eine mehrmalige
Ansprache der Schilerinnen baut, seitens der Lehrkrafte auf eine breite Zustimmung stof3t.

Auch der Campustag, als Netzwerkveranstaltung fir die Kontaktlehrkrifte der step_by_step-
Partnerschulen, erfahrt mit 62 % (sehr wichtig) und 28 % (eher wichtig) eine hohe Wertschatzung. Der
Campustag findet als kontinuierliches Angebot einmal im Jahr an der Hochschule statt und dient als
Informations- und Netzwerkplattform zum Themenbereich Gendersensibilitat in Schule, Studium und
Beruf.

In die Befragung eingebunden waren auch die Veranstaltungen , Frihstudium® und , Forscherinnen-
Camp”“. Sie sind keine zentralen Bestandteile von step_by step, werden aber im Rahmen der
Schilerinnenprojekte der TH Nirnberg angeboten und stehen auch den Schiilerinnen der
step_by_step-Partnerschulen offen.

Die Meinung zum Friihstudium ist zweigeteilt: Wahrend 43 % der Lehrer_innen das Frihstudium fir
wichtig erachten, bewerten 32 % das Frihstudium fiir weniger wichtig und 10 % fiir unwichtig. Das
Frihstudium, das prinzipiell die Chance bietet, die Hochschule und ihre Studienginge frihzeitig
kennenzulernen, leidet laut AuBerungen von Lehrkraften am Campustag 2015 unter groRen zeitlichen

Hemmnissen seitens der Schiilerinnen. Die Vereinbarkeit von Schule und Studium schaffen nur wenige.

Insgesamt deutlich positiv (43 % ,sehr wichtig” und 52 % ,eher wichtig“) wird auch das
,Forscherinnen-Camp*“, ein Angebot, das bayernweit mehrere Hochschulen anbieten, bewertet.
Schiilerinnen von 15 bis 18 Jahren lernen in einer Ferienwoche ein Industrieunternehmen und eine

Hochschule kennen und arbeiten gemeinsam an einem ,,Forscherinnen-Auftrag”. Trager des Projektes

13 Folgende Aussage wurde bewertet: ,Die Schiilerinnen sollten mehrmals Gelegenheit haben, MINT-
Veranstaltungen an der TH Niurnberg zu besuchen — und zwar in verschiedenen Jahrgangsstufen (7./9./10./11.
1gs.).”
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ist das Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e.V. (bbw). Die TH Nirnberg bzw. der Hochschul-

service fiir Gleichstellung ist gemeinsam mit den technischen Fakultdten in das Projekt eingebunden.

4.1.2 Ranking - Welches step_by_step-Angebot ist am wichtigsten in Hinblick auf ein MINT-Studium?

Fragt man die Lehrkrafte danach, welche MalRnahme ,,in Hinblick auf die konkrete Wahl eines MINT-
Studiengangs am wichtigsten ist”, ist der Spitzenreiter der OHM-Tag fiir die 7. Jahrgangstufe (62,5 von
maximal méglichen 84 Punkten'¥). Nahezu gleichauf liegen die Veranstaltungen Girls’Day mit 49,5
Punkten (an der TH Nirnberg fiir die 9. Jgs.) und girls_go_tech (Angebote in der 11. Jgs.) mit 48,5

Punkten.

Grafik 11: Ranking step_by_step-MalRnahmen hinsichtlich Bedeutung fir MINT-Studienwabhl
(in Punkten; n=21)

70

62,5 Punkte

60 -

49,5
50 -

37,5

40 -~
30 M Ranking (n=21)
20 -

10 -

OHM-Tag 7.Jgs.  Girls'Day 9. Jgs. girls_go_tech 11. Schulbesuche 10.
Jgs. Jgs.

14 Im Fragebogen wurden die Lehrkréfte gebeten die Rangzahlen 1 bis 4 den vier Angebotsformen zuzuordnen, wobei ,1“ fir ,am
wichtigsten” steht. In der Auswertung wurden diese Angaben in umgekehrter Logik in Punktzahlen umgewandelt (1=4 Punkte, 2=3 Punkte
usw.). Bei 21 Proband_innen liegt die maximal mogliche Punktzahl demnach bei 21 x 4 = 84. Die Kommazahlen im Ergebnis riihren daher,
dass zwei der Befragten jeweils zweimal die gleiche Rangposition vergaben. Dies wurde von uns dahingehend berlcksichtigt, dass beide
Werte um einen halben Rangplatz vermindert wurden.
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4.1.3 Beurteilung von MINT-Angeboten im Allgemeinen und insbesondere fiir Madchen

Die Lehrkrafte wurden gebeten, zu folgenden Aussagen im Themenbereich MINT-Férderung fir

Jungen und Madchen im Allgemeinen Stellung zu nehmen.

Grafik 12: Aussagen zu ,,MINT allgemein® (in %) n=21 bzw. n=20

B stimme voll zu stimme eher zu stimme weniger zu M stimme nicht zu B weiR nicht

Maédchen sollten sich so frith wie moglich mit MINT-
Aufgabenstellungen praktisch auseinandersetzen.

Madchen sollten sich so frith wie méglich mit MINT-
Themen theoretisch auseinandersetzen.

Ich finde es wichtig, dass es spezielle MINT-Angebote fiir
Madchen gibt.

Es gibt viele Angebote und Projekte, die Jungen fir MINT-
Themen motivieren.

Jungen féllt es leichter, sich in math./naturw./ techn.
Probleme einzuarbeiten.

Ich finde es richtig, wenn der bundesweite Girls’'Day schon
fr Schiilerinnen ab der 5. Jgs. angeboten wird.

Alle befragten Lehrer_innen sind sich darin einig, dass Madchen ,,sich so friih wie moglich mit MINT-
Aufgabenstellungen praktisch auseinandersetzen” sollten (85 % stimmen voll zu, 15 % stimmen eher
zu). Etwas weniger Zustimmung erhélt die moglichst friihe theoretische Auseinandersetzung mit MINT-
Themen (insgesamt 70 % Zustimmung). 96 % der Befragten halten spezielle MINT-Angebote fiir
Madchen fiir wichtig.

Eine Mehrheit der Proband_innen (57 %) ist nicht der Meinung, dass ,,es viele Angebote und Projekte,
die Jungen fir MINT-Themen motivieren®, gibt. Zwei Drittel der Befragten glauben nicht, dass es
Jungen leichter fallt, sich in naturwissenschaftlich-mathematisch-technische Probleme einzuarbeiten.
Sechs von 21 Lehrkréaften (28 %) stimmen diesem Punkt ,,eher zu“.*®

Weniger einheitlich fallen die Aussagen zu ,,Ich finde es richtig, wenn der bundesweite Girls’'Day schon

fuir Schiilerinnen ab der 5. Jgs. angeboten wird” aus.®

15 Wobei hier nicht erhoben wurde, welche Griinde die Proband_innen dafiir sehen (Sozialisation vs. Anlage?).

16 Aufgrund von Gesprachen mit Lehrer_innen z.B. am Campustag bietet sich folgender Erklarungsansatz an: Obwohl die Lehrkrafte eine
moglichst friihe praktische Hinfiihrung zu MINT-Themen fir erforderlich halten (s.0.), gibt es bezuglich der konkreten Umsetzung unter-
schiedliche Vorstellungen. Das bedeutet, dass an mehreren step_by_step-Gymnasien Schilerinnen grundsatzlich erst ab der 9. Jgs. alleine
bzw. unbegleitet durch Lehrkrafte Unternehmen und Hochschulen am bundesweiten Girls’Day jedes Jahr Ende April besuchen diirfen. Soweit
die Eltern einen Besuch organisieren und hierfiir die Verantwortung libernehmen, erhalten jiingere Schiilerinnen vereinzelt Schul-
befreiungen. Der Vorteil des ,,OHM-Tages” fiir alle Schiilerinnen der 7. Jgs. im Rahmen des organisierten step_by_step-Projekts liegt fur die
Lehrer_innen darin, dass die Schiilerinnen begleitet von den Lehrer_innen die MINT-Workhshops an der TH Nlrnberg besuchen kénnen. Das
ist dann eine offizielle gemeinsame Schulveranstaltung.
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4.1.4 Griinde fiir Engagement bei step_by_step

Auf die Frage, welche Griinde es fiir die Lehrkrafte bzw. flr die Partnerschulen gibt, sich filr

step_by_step zu engagieren, antworteten die Befragten u.a. Folgendes (offene Antwort):

,Die Férderung des Interesses fiir Naturwissenschaften bei Mddchen ist mir als Naturwissenschaftlerin
ein besonderes privates und berufliches Bediirfnis. AufSerdem fand ich das Projekt von Anfang an sehr
gut durchdacht und sehr interessant, um auch die Zusammenarbeit zwischen Schule und Hochschule
allgemein zu férdern.” (1/7)

,Forderung von Maddchen in technischen und naturwissenschaftlichen Bereichen, Stérkung des
Selbstbewusstseins, Abbau von Vorurteilen” (4/12)

,Unserer Ansicht nach ergreifen immer noch zu wenige Schiilerinnen nach dem Abitur einen Beruf aus
dem MINT-Bereich, obwohl sie oft in der Schule zu den Leistungstrégerinnen in diesen Fichern zéhlten.”

(10/7)

,Ermutigung von Schiilerinnen fiir naturwissenschaftliche Berufe bzw. mdnnerlastige Berufe;
Verdnderung des Rollenversténdnisses ,typisch Mann, typisch Frau (19/7)

,Step-by-step bietet fiir unsere Schiilerinnen die einmalige Gelegenheit liber den Schulhorizont
hinauszublicken und zu sehen, dass auch Frauen in naturwissenschaftlichen Studiengéingen erfolgreich
(und davon begeistert) sein kénnen.” (1/12)

,Gezielte Maddchenférderung, Information (ber technische/naturwissenschaftliche Berufe oder
Studiengdnge, Profil der Schule im Bereich der Naturwissenschaften/Technik stérken” (9/12)

»Als naturwissenschaftl. Gymnasium mit hohem Mddchenanteil sehen Schulleitung sowie Lehrer dies
als eine wichtige Modglichkeit zum Erstkontakt mit technischen Berufen an. Dabei sollen
geschlechtsspezifische Hemmungen abgebaut und evtl. ,schlummernde’ technische Fdhigkeiten
entdeckt werden.” (12/12)

,Middchenanteil im nat-techn. Zweig entspricht weder dem Gesamtanteil noch den Begabungen”
(15/12).
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4.1.5 Beurteilung des Projektes step_by_step insgesamt

Im Folgenden geht es um die Einschatzung des step_by_step-Projektes insgesamt durch die befragten

Lehrkrafte der beteiligten Partnerschulen.

Grafik 13: Aussagen zu step_by_step (in %), n=21

B stimme voll zu stimme eher zu stimme weniger zu M stimme nicht zu B weiR nicht

Mit den Inhalten von step_by_step bin ich zufrieden.
Mit den Inhalten des ,,Campustages” fiir die Lehrkrafte bin
ich zufrieden.

step_by_step tragt dazu bei, die TH Nirnberg bei
Gymnasien allgemein bekannter zu machen.

Die step_by_step-Angebote erfiillen meine Erwartungen
nicht.

step_by_step hat beigetragen, dass ich Studienangebote
der TH besser kennengelernt habe.

Die Schulleitung unterstiitzt das Projekt step_by_step.

Die Antworten zeigen, dass inhaltlich eine hohe Zufriedenheit mit step_by_step bei den Lehrkréften
vorliegt (100 % Zustimmung) und sich niemand in seinen/ihren Erwartungen enttduscht sieht. Das
Projekt tragt auBerdem dazu bei, die Hochschule und die Studienangebote der TH Nirnberg bei den

Lehrer_innen und den Partnerschulen bekannter zu machen (95 % bzw. 90 % Zustimmung).

Die Schulleitungen, die urspriinglich auch die Kooperationsvertrage mit der TH Nilrnberg unter-
zeichneten, unterstiitzen nach Aussage der befragten Lehrkrafte das Projekt zu 100 %. Die Zufrieden-
heit mit dem Campustag, zu dem Schulleitungen und Lehrkrafte einmal jahrlich an die Hochschule
eingeladen werden, belauft sich immerhin auf gut 71 %, wobei hier der mit 19 % relativ hohe , weil3
nicht“-Anteil auffallt. Moglicherweise haben einige der befragten Lehrkrafte noch nicht an diesem

Angebot teilgenommen und enthalten sich deswegen einer Bewertung.

In einigen Antworten auf offene Fragen zur Motivation der Beteiligung der jeweiligen Schule an diesen

|II

und ggf. weiteren MINT-Projekten wird auch das Anliegen genannt das , MINT-Profil“ der eigenen

Schule zu starken.
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4.1.6 Beurteilung des OHM-Tages durch die Lehrkrafte

Die Lehrkrafte wurden um ihre Meinung zum OHM-Tag gebeten. Der OHM-Tag fiir Schiilerinnen der
7. Jahrgangsstufe ist der zentrale Baustein von step_by_step. GroRtenteils kommen alle Schiilerinnen
der 7. Jahrgangsstufe an einem Vormittag einmal jahrlich in Begleitung von zwei bis drei Lehrkraften
an die TH Nirnberg. Der Besuch gilt an den meisten der elf step_by_step-Partnerschulen als
,Pflichtveranstaltung”; die Schilerinnen haben an dem Vormittag keinen Schulunterricht. Die
Veranstaltung dauert insgesamt ca. drei Stunden (9 bis 12 Uhr). Im Rahmen einer BegriBungs-
veranstaltung werden die TH Niirnberg, die Inhalte der Workshops und die Workshop-Leiter_innen —
i.d.R. Technikstudentinnen — vorgestellt. Die Schiilerinnen besuchen anschlieRend jeweils einen
zweistliindigen MINT-Workshop. Die Besonderheit der Workshops liegt darin, dass die Schiilerinnen
selbst aktivim Workshop mitarbeiten und dass die Seminarleiterinnen in den allermeisten Workshops
Technik-Studentinnen sind. Sehr haufig kénnen Workshops auch in Laboren oder Werkhallen
angeboten werden, was dazu beitragt das Studienumfeld kennenzulernen.

Die befragten Lehrkrafte gaben die folgenden Einschatzungen ab (siehe Grafik 14).

Grafik 14: Aussagen zum OHM-Tag fiir Schiilerinnen der 7. Jahrgangsstufe (in %) n=21 (Teil 1)
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sinnvoll.
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Die Lehrer_innen halten den OHM-Tag fiir die 7. Jahrgangsstufe fir sinnvoll (100 %) und sind
weitgehend davon liberzeugt, dass sich der Organisationsaufwand dafir lohnt (95 %). Dem Statement,
es genlge, den OHM-Tag erst ab der 9. Jahrgangsstufe anzubieten, wird mehrheitlich (85 %) eine
Absage erteilt.

Als Hintergrund fiir die Frage nach Einbezug aller Schilerinnen oder nur der wirklich interessierten ist
Folgendes zu erldutern: Das urspriingliche step_by step-Konzept beinhaltet, dass alle Schilerinnen
aus einer Jahrgangsstufe der Partnerschulen an die TH Nirnberg kommen und an MINT-Workshops
teilnehmen. Denn es kommt immer wieder vor, dass Schiilerinnen, die grundsatzlich sehr gut geeignet

und interessiert flir den naturwissenschaftlich-mathematischen Zweig waren, dieser Eighung bzw.

23



ihrer Neigung nicht nachgehen. Griinde dafir kdnnen sehr unterschiedlich sein, z.B. dass sie in ihren
Familien keine Rollenvorbilder haben, sich ,,das nicht zutrauen” oder weil es dem eigenen oder
gesellschaftlichen ,,Weiblichkeitsbild“ nicht entspricht etc. Insofern erschien es sinnvoll, alle Madchen
zum OHM-Tag einzuladen, um das Beispiel der jungen Studentinnen, die MINT erfolgreich studieren,
kennen zu lernen und durch die Begeisterung im Workshop Selbstwirksamkeit im MINT-Bereich
erfahrbar zu machen.

Bereits im Vorfeld der Befragung war auf Seiten der TH Nirnberg (Hochschulfrauenbeauftragte;
Hochschulservice fir Gleichstellung) aus organisatorischen Griinden (Ressourcenknappheit) eine
Reduzierung der Teilnehmerinnenzahlen je Schule geplant. Die Ansicht der Lehrkrafte diesbeziglich
wurde in dieser Studie mit abgefragt. Das Ergebnis des Meinungsbildes hierzu ist ambivalenter als zu
manch anderen Aspekten, spricht tendenziell aber eher dafiir, wieder alle Schiilerinnen mitzu-
nehmen?’:

Zwei Drittel der Lehrkrafte stimmen der Aussage , Alle Schiilerinnen der 7. Jgs. sollten am OHM-Tag
dabei sein“ zu (48 % stimmen voll zu; 19 % stimmen eher zu). Ein Drittel der Lehrkrafte stimmt dem
weniger (14 %) bzw. nicht zu (19 %).

Der Aussage ,Es genligt, wenn nur die wirklich interessierten Schiilerinnen der 7. Jgs. am OHM-Tag
teilnehmen®, stimmen 38 % zu (24 % voll; 14 % eher). Knapp ein Viertel stimmt weniger zu (24 %) und

38 % stimmen nicht zu.

4.1.7 Bedeutung des OHM-Tages fiir die Zweigwahl

In Absprache mit den Partnerschulen und den Fachlehrer_innen wird der OHM-Tag in der 7.
Jahrgangsstufe angeboten. In der 7. Klasse findet die Wahl der Ausbildungsrichtung statt: Die
Schilerinnen und Schiller miissen sich fir einen bestimmten Zweig entscheiden (z.B.
naturwissenschaftlich, sprachlich, wirtschafts- und sozialwissenschaftlich). Im Vorfeld sollen sie mit
dem OHM-Tag auf die Moglichkeit eines spateren technischen Studiums aufmerksam gemacht
werden. AuBerdem sollen sie junge MINT-Studentinnen kennenlernen und eventuell bestehende
Vorurteile abbauen. Die Grundidee hinter dem OHM-Tag in der 7. Jahrgangsstufe ist es also, allgemein
friihzeitig und speziell kurz vor der Zweigwahl auf die MINT-Perspektive aufmerksam zu machen.

Die Lehrkrafte wurden gebeten, zu einigen Aussagen in diesem Zusammenhang Stellung zu nehmen
(siehe Grafik 15).

7 Seit dem Wintersemester 2014/15 werden aus organisatorischen Griinden seitens der TH Niirnberg max. drei Workshops
je Schule angeboten. Die Kontaktlehrkrafte an den step_by step-Gymnasien handhaben diese neue Regelung
unterschiedlich: Es dirfen z.B. besonders interessierte Schilerinnen zum OHM-Tag mitgehen. Daflir muss ein
Anmeldestichtag von den Schiilerinnen eingehalten werden. Oder die Auswahl der Schiilerinnen erfolgt nach interner
Abstimmung klassenweise durch die Schule.
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Grafik 15: Aussagen zum OHM-Tag fiir Schiilerinnen der 7. Jahrgangsstufe (in %) n=21 (Teil 2)
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Die ganz Uberwiegende Mehrheit der Lehrkrdfte meint, dass die Schilerinnen vom OHM-Tag
profitieren (95 %) und denken nicht, dass der Tag stattdessen fiir ein anderes Projekt der Schule oder
intensiven Unterricht in MINT-Fachern genutzt werden sollte (jeweils 90 %). Im Hinblick auf die
konkrete Zweigwahl wird die Relevanz des OHM-Tages allerdings etwas vorsichtiger bewertet: 40 %
der Lehrkréfte lehnen die Aussage ab, dass der OHM-Tag wenig Einfluss habe, 35 % stimmen dieser
Aussage eher zu, 25 % mochten sich dazu kein Urteil erlauben.

Die Bedeutung der Zweigwahl fiir die spatere Studien- und Berufswahl wird ebenfalls unterschiedlich
eingeschatzt: Dass sie nicht Uberbewertet werden sollte, meinen 38 %, wohingegen 57 % offenbar der
Meinung sind, dass die Zweigwahl durchaus von relevanter Bedeutung fiir die spatere Studien- und

|18

Berufswahl ist. Auch die Antworten auf eine offene Frage zur Bedeutung der Zweigwahl*® zeigen ein

dhnlich vielstimmiges Bild:

»Ich glaube, dass die Bedeutung nicht sehr grof3 ist, vor allem bei den sprachlichen und den nat.-
technischen Zweigen, da es bis auf die 3. Fremdsprache keine nennenswerten Unterschiede in
der Art der Fdcher gibt.” (8/29)

,mittlere Bedeutung: Mdglichkeiten in Q11 eingeschrinkt, da Fdcherwahl der Schiiler von ihren
Noten, der Lehrkraft und anderen Faktoren abhdngt, nicht allein vom Interesse fiir das jeweilige
Fach.” (2/29)

,Die Zweigwahl ist durchaus bedeutend fiir die Berufswahl — weniger wegen der vermittelten
Inhalte als wegen der Identifikation mit bestimmten Wissensgebieten. In der 11. Klasse k6nnen
dann bestimmte Interessen noch konkreter fokussiert werden.” (3/29)

18 Wie schitzen Sie die Bedeutung der Zweigwahl ab der 8. Jgs. fiir die spatere Studien- und Berufswahl-
orientierung der Schilerinnen ein? Welche Moglichkeiten bieten sich diesbeziiglich noch im Rahmen der
Qualifizierungsstufe ab der 11. Jgs. (insbesondere in Bezug auf ein MINT-Studium/Beruf)?“
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4.2 Ergebnisse Zweigwahldaten an Partnerschulen

Einen Anhaltspunkt fliir den Erfolg des step by step-Projektes kann die Entwicklung des
Madchenanteils in den naturwissenschaftlichen Zweigen der Gymnasien sein. Der OHM-Tag in der 7.
Klasse soll ein Baustein dafiir sein, die Wahl des naturwissenschaftlichen Zweiges in Erwdgung zu
ziehen. Die Schulleitungen der Partnerschulen wurden gebeten, entsprechende statistische Daten zur
Verflgung zu stellen, und zwar moglichst auch fiir zwei bis drei Jahre vor dem Start mit step_by_step,
um eine mogliche Entwicklung aufzeigen zu kénnen. Neun Schulen stellten ihre anonymisierten
Statistiken zur Verfligung. Bis auf die Daten einer Schule, die zu lickenhaft waren, konnten insgesamt

acht Schulen in die Auswertung einbezogen werden.

Die Schulen stellten jeweils Tabellen zur Verfligung, in denen die Wahl der Ausbildungszweige nach
Madchen und Jungen und nach den zwei bis drei Zweigen in absoluten Zahlen aufgelistet waren. Aus
den absoluten Zahlen wurden Prozentwerte gebildet. Um diese Prozentwerte in einen sinnvollen
Zusammenhang zu bringen hinsichtlich moéglicher Effekte der step_by_step-Beteiligung, wurden sie —
zunachst fiir jede einzelne Schule —in eine Abfolge nicht nach Kalenderjahren sondern nach den Jahren
vor und wahrend der step_by_step-Kooperation gebracht. ,,Angelpunkt” ist also jeweils das Jahr des

Starts der Kooperation (,,Jahr des Beginns®).

Die Daten wurden anschlieend aggregiert: Aus den verschiedenen Prozentwerten der einzelnen
Schulen auf dem Zeitstrahl wurden Durchschnittswerte fiir alle Schulen zusammen errechnet und
grafisch aufbereitet (siehe Grafik 16). Dabei zeigt die eine Kurve (griin) die Entwicklung des
guantitativen Verhaltnisses zwischen Madchen und Jungen im naturwissenschaftlichen Zweig an und
die andere Kurve (pink) die Entwicklung des quantitativen Verhaltnisses zwischen Madchen, die einen
naturwissenschaftlichen Zweig wahlten und Madchen, die einen anderen Zweig wahlten.

Insgesamt zeigt sich Uber den Verlauf der Jahre der step_by_step-Kooperationen ein moderater
Anstieg beider Kurven. Etwa die Halfte der Madchen entscheidet sich inzwischen fir den
naturwissenschaftlichen Zweig. Innerhalb des naturwissenschaftlichen Zweiges stellen sie mehr als ein

Drittel der Schiiler_innen.

26



Grafik 16: Aggregierte Zweigwahldaten: Verhaltnis Mddchen / Jungen im naturwiss. Zweig und

Verhiltnis Madchen naturwiss. Zweig / Madchen andere Zweige (in %)
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4.3 Ergebnisse Sekundar-Evaluation OHM-Tag 7. Jahrgangsstufe

Nicht zuletzt die Meinungen der teilnehmenden Schiilerinnen selbst sollten bei der Frage nach der
Relevanz von step_by_step herangezogen werden. An den OHM-Tagen werden die Schiilerinnen am
Ende von jedem Workshop gebeten, Feedback-Bogen auszufiillen (siehe Anhang). Diese werden
anschlieRend ausgewertet und unter anderem dazu genutzt, einzelne Workshop-Konzepte
kontinuierlich weiter zu verbessern. Auerdem wird jedes Jahr eine Gesamtauswertung der jeweils
mehreren Hundert Bégen vorgenommen. Im Rahmen dieser Studie wurde eine Sekundarevaluation
dieser Jahresauswertungen vorgenommen und ein Uberblick iber die Einschitzungen der insgesamt
1.964 Schilerinnen im Zeitraum von 2010 bis 2015 erarbeitet (Teilnahme-Statistik siehe Anhang).

Im Folgenden werden einige wichtige Ergebnisse dieser Sekundarevaluation vorgestellt. Zunachst geht
es darum, wie den Schiilerinnen der OHM-Tag insgesamt gefallen hat (siehe Grafik 17). AnschlieRend
wird danach gefragt, wie die Schilerinnen den Einfluss ihrer Teilnahme am OHM-Tag auf ihre
berufliche Orientierung (siehe Grafik 18) und auf ihre bevorstehende schulische Zweigwahl (siehe

Grafik 19) einschéatzen.
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Grafik 17: Schilerinnen-Feedback: ,Wie gut hat dir der OHM-Tag insgesamt gefallen?“
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Im gesamten Zeitraum gaben nie mehr als 10 % der Schilerinnen an, dass ihnen der OHM-Tag nur
mittelmaRig gefallen habe. Keine Schilerin war dabei, der es gar nicht gefallen hitte. Hingegen gaben
jedes Jahr mindestens 90 % der teilnehmenden Schiilerinnen an, dass ihnen der OHM-Tag ,,sehr gut”
(53-61 %) oder ,,gut” (32-37 %) gefallen habe.?®

Grafik 18: Schiilerinnen-Feedback: ,Welchen Einfluss hat der heutige OHM-Tag darauf, was du spater
beruflich machen mdchtest?” (Mehrfachantworten) Durchschnitt OHM-Tage 2010-2015 (in %)

Ich habe heute Berufsbereiche
kennengelernt, die mich interessieren.

Ich war schon vorher an techn./naturwiss.
Berufen interessiert und die Veranstaltung
hat mein Interesse verstarkt.

Ich kann mir vorstellen, spater in einem
techn./naturwiss. Bereich zu arbeiten.

Ich hatte vorher kein Interesse an
Technik/Naturwiss. Daran hat sich nichts
geandert.

Ich weil jetzt, dass ich nichts
technisch/naturwiss. machen mdchte.

|

18,9

17,6

8,7

)

44,1

Die Teilnahme am OHM-Tag hat bei einem nennenswerten Anteil der Schilerinnen das Interesse an
MINT-Berufen geweckt (44,1 %) bzw. bereits vorhandenes Interesse verstarkt (18,9 %). 39,5 % der

Schiilerinnen gaben an, sich vorstellen zu kdnnen spater in einem technischen oder naturwissen-

19 |n den Folgejahren 2015/16 und 2016/17 fiel das Feedback noch positiver aus.
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schaftlichen Bereich zu arbeiten. Dem gegeniber bekundeten nur 17,6 % der Schiilerinnen, sich nicht
fiir diese Bereiche zu interessieren, woran auch der OHM-Tag nichts gedndert habe. Flr 8,7 % trug der

OHM-Tag dazu bei sich klarer zu werden, dass sie nicht in diesen Bereichen tatig werden wollen.

Grafik 19: Schilerinnen-Feedback: ,Was hat Einfluss auf deine Wahl der Ausbildungsrichtung?“
(Mehrfachantworten) Durchschnitt OHM-Tage 2010-2015 (in %)
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Wenig Uberraschend nennen die Schiilerinnen als bedeutsam fiir ihre schulische Zweigwahl am
haufigsten das Interesse an den Fachern (89,7 %) und auch die Noten in den Fachern werden in 45,5
% der Bogen als relevant angegeben. Was ihnen ihre Eltern raten oder welchen Zweig Freundinnen
wahlen, spielt jeweils fiir ca. 20 % der Schiilerinnen eine Rolle. Immerhin 16,3 % — also etwa jede
sechste Schiilerin — gibt an, dass die Teilnahme am OHM-Tag bedeutsam ist fir ihre Zweigwahl. Das ist
demnach fiir mehr als doppelt so viele Schiilerinnen relevant wie der Aspekt, wie gut sie die jeweiligen
Lehrkrafte an ihrer Schule finden (7,6 %). Der Rat von mannlichen Freunden wird nur von 2 % der

Schiilerinnen als relevant genannt.
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4.4 Ergebnisse Studienanfangerinnen-Befragung

Um noch einen Blick aus einer anderen Perspektive auf die untersuchte Thematik zu erhalten, wurden
MINT-Studienanfangerinnen an der TH Nlrnberg mit einem online-Fragebogen befragt. Ziel war es, in
der Zusammenschau mit der Lehrkraftebefragung und den Schiilerinnenfeedbacks Hinweise darauf zu
erhalten, was die jungen Frauen motiviert haben kdnnte, ein entsprechendes Studium zu ergreifen.
Wer oder was beeinflusste ihre Studienentscheidung? Welche Unterstiitzungsmoglichkeiten,
Angebote bzw. Veranstaltungen (wie z.B. Girls’Day) waren wichtig? Welche (Rollen-) Vorbilder sind

moglicherweise relevant?

4.4.1 Beschreibung des Samples und Hintergriinde der Teilnehmerinnen

Der Befragungszeitraum fiir die online-Befragung war vom 10.02.2015 bis 24.03.2015%, Es wurden alle
Studentinnen der technischen und naturwissenschaftlichen bzw. auch , angrenzender“?! Studiengénge
der TH Niirnberg im 1. Fachsemester befragt. 504 Studentinnen erhielten den Link zum online-

Fragebogen??, 121 Bdgen wurden ausgefillt. Das entspricht einer Riicklaufquote von 24 %.

Teilgenommen haben Studienanfangerinnen der folgenden Studiengange (Anzahl in Klammern):

Angewandte Chemie (12), Angewandte Mathematik und Physik (7), Architektur (12), Bauingenieur-
wesen (9), Elektro- und Informationstechnik (5), Energie und Geb&dudetechnik (4), Energieprozess-
technik (1), International Business and Technology (9), Informatik (7), Maschinenbau (7),
Mechatronik/Feinwerktechnik (2), Media Engineering (10), Medieninformatik (3), Medizintechnik (9),
Technik Journalismus (8), Verfahrenstechnik (6), Werkstofftechnik (4), Wirtschaftsinformatik (4), zwei

Teilnehmerinnen gaben ihr Studienfach nicht an.

Den Studiengang schon einmal gewechselt haben bisher 23 Probandinnen (19,3 %). 19 dieser
Studentinnen belegten bereits vorher ein (anderes) MINT-Fach. Im Gegensatz dazu haben vier
Studentinnen vorher Philosophie, Kunstgeschichte, Germanistik und Sinologie oder Buchwissenschaft

und Geschichte studiert und damit einen vélligen Richtungswechsel vollzogen.

Gefragt wurde auch nach den genutzten Sprachen in der Herkunftsfamilie, nach der
Staatsangehorigkeit sowie nach dem eigenen Geburtsland und denen der beiden Eltern, um

rekonstruieren zu kénnen, ob die Probandinnen einen ,Migrationshintergrund“? haben oder nicht.

20 Der Fragebogen wurde vorab mit MINT-Studentinnen héherer Semester getestet (Pretest).
21 Gemeint sind die Studienginge Architektur, Technikjournalismus und International Business and Technology.
22 Der Link zum online-Fragebogen wurde per E-Mail versendet. Die Selektion der Adressen und die Weiterleitung
des Anschreibens mit Link wurden vom Rechenzentrum der TH Niirnberg durchgefiihrt.
2 Die Bezeichnung ,,mit Migrationshintergrund“ wird seit dem Mikrozensus von 2005 fiir Personen verwendet,
die die deutsche Staatsangehorigkeit nicht durch Geburt besitzen oder die mindestens ein Elternteil haben, auf
das dies zutrifft (Statistisches Bundesamt 2016). Dazu gehdren also Personen mit nicht-deutscher Staats-
angehorigkeit, Eingeblirgerte, (Spat-) Aussiedler_innen und die Kinder dieser drei Gruppen. Da nicht voraus
gesetzt werden kann, dass diese Definition allgemein bekannt ist, wurde im Fragebogen nicht direkt nach einem
Migrationshintergrund gefragt, sondern nach den oben genannten Elementen.
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Von den 101 Studentinnen, die diese Fragen beantworteten, haben 22 (also 21,7 %) einen

Migrationshintergrund.

Weit Uber die Halfte der Teilnehmerinnen (56,7 %) haben ihre Hochschulzugangsberechtigung an
beruflichen Oberschulen erworben: Von der Fachoberschule kommen 42,5 % und von der Berufs-
oberschule 14,2 %. Ein Gymnasium besuchten 38,7 %, und finf Personen haben eine andere
Vorbildung (5,6 %) (n=106).

Warum sich die Teilnehmerinnen fir ihr Studienfach entschieden haben, wollten wir ebenfalls
erfahren. Grafik 20 zeigt die Relevanz von fachlichem Interesse, beruflichen Chancen, Verdienst-

moglichkeiten und Schulnoten.

Grafik 20: MINT-Studienanfangerinnen zu den Griinden fiir ihre Studienfachwahl (in %) (n = 118)

Warum haben Sie sich fiir Ihr derzeitiges Studienfach
entschieden? (in %) n=118

B stimme voll zu stimme eher zu M stimme weniger zu B stimme nicht zu B weil nicht

fachliches Interesse | NNGEGNGEGEE 271 |
berufliche Chancen [N 37 11,8l

Verdienstmoglichkeiten im spateren Beruf [ IEEHN 49,2 16,9 HEH
Schulnoten - 31,4 35,6 _
0 20 40 60 80 100 120

Fir die Auswahl des Studienganges noch bedeutender als die Verdienstmoglichkeiten im spateren
Beruf (71,2 % Zustimmung) werden die beruflichen Chancen mit (79,9 %) genannt. Spitzenreiter ist mit
fast vollstandiger Zustimmung (95,7 %) das fachliche Interesse, das damit als wichtigstes Ent-
scheidungskriterium flir den ausgewahlten Studiengang angefiihrt wird. Die Schulnoten bilden bei
diesem — sicher nicht vollstdndigen - Kriterienkatalog das Schlusslicht: Deutlich weniger als die Halfte
der Befragten gab an, dass die Schulnoten fir ihre Entscheidung bedeutsam waren (nur 11 % stimmten

voll zu, 31,4 % stimmten eher zu).
Das spiegelt sich auch in der folgenden Grafik: Beziiglich der MINT-Facher liegen die Studentinnen mit

ihren ehemaligen Schulleistungen ,,nur” zwischen 38,4 % (Informatik) und 59,4 % (Mathematik) im

guten bis sehr guten Bereich.
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Grafik 21: MINT-Studienanfangerinnen zur Einschatzung ihrer Schulleistungen (in %)

Wie schatzen Sie lhre Schulleistungen ein? (in %)
Mathematik (n=106) NSO 26,4 14,2
Physik (n=105) O 38,1 21,9
Informatik (n=99) EEEEEESEE— 46,5 15,1
Chemie (n=104) IEEEEENTEE—— 40,4 18,3
Biologie (n=104) NS 45,2 9,6
Deutsch (n=106) ISR 41,5 13,2
Englisch (n=106) TSI 39,6 18,9
2. Fremdsprache (n=90) EE—_—2EEE— 35,6 35,6
0 20 40 60 80 100 120
M gut bis sehr gut mittel nicht so gut

In der Elterngeneration der befragten MINT-Studentinnen spiegelt sich in beruflicher Hinsicht eine
klassische Rollenverteilung und Berufsorientierung wieder: Mehr als zwei Drittel der Vater (68 %) sind

in einem MINT-Beruf titig; nur ein Zehntel der Miitter ebenfalls?.

Grafik 22: MINT-Studienanfangerinnen zum Beruf ihrer Eltern (n=98, n=96)

Beruf der Eltern

100% 90%
90%
80%
70%
60%
50%
40% 32%
30%

68%

20% 10%
10%
0%

MINT-Beruf anderer Beruf

Mitter n=98 m Vidter n=96

Unter Einbeziehung der Ergebnisse der nachfolgenden Grafik konnte man interpretieren, dass sich die
Tochter offenbar am Vater als Rollenvorbild — zumindest beruflich — orientieren. Allerdings scheinen
auch die Mitter, die einen dhnlich hohen Einfluss wie die Vater haben, die Tochter zu einem ,eher

untypischen” (MINT-)Beruf bzw. Studiengang ermutigt zu haben.

24 Die Teilnehmerinnen nannten die konkreten Berufe ihrer Miitter und Vater. Die Gruppierung in MINT-Berufe
und andere Berufe wurde erst im Rahmen der Auswertung vorgenommen.
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Grafik 23: MINT-Studienanféngerinnen zu Personen, die fir Studiengangwahl bestarkten (n=113)
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Und offenbar war diese Entscheidung fiir die allermeisten die richtige: Die ganz liberwiegende

Mehrheit ist mit der eigenen Studiengangwahl zufrieden (92,1 %), fuhlt sich meistens gut betreut (83,1
%) und als Frau in einem MINT-Studiengang akzeptiert (92,6 %). Gleichwohl fanden es 36 % der

Studienanfangerinnen gut, wenn es unter den Lehrenden mehr Frauen gabe (ohne Grafik, n=113).

33



4.4.2 Berufs- und Studienorientierung — Relevanz verschiedener Informationsmaéglichkeiten

Auf die Frage nach besuchten Info-Veranstaltungen, zeigt sich bei den Probandinnen das folgende Bild:

Grafik 24: MINT-Studienanféangerinnen zu besuchten Veranstaltungen zur Berufs- und

Studienorientierung, Mehrfachnennungen (in %) n=100

Besuchte Veranstaltungen zur Berufs- und Studienorientierung
Mehrfachantworten (in %), n = 100

Berufs- Infoveranst. an der Schule (z.B. BUS) IS 43
anders informiert (v.a. Internet) NGNS 39
Berufsmessen, Schillermessen S 33
Studieninfotage an der TH Nirnberg I 29
Studieninfotage anderer Fachhochschulen I 23
Studieninfotage an der FAU I 17

Studieninfotage anderer Universitaten I 9

0 10 20 30 40 50

Am haufigsten geben die Befragten an, dass sie zur Berufs- und Studienorientierung (BUS)
Informationsveranstaltungen an ihrer Schule besucht haben (43 %). Weitere wichtige Veranstaltungen
sind Berufs- und Schilermessen (38 %) sowie Studieninfotage an der TH Nirnberg (29 %) bzw. an
anderen Fachhochschulen (23 %) oder Universitaten (FAU% 17 %; andere 9 %). Dariiber hinaus wird

hauptsachlich das Internet als weitere wichtige Informationsquelle genannt (39 %).

Nach dem Besuch spezieller Angebote fir Madchen/junge Frauen wurde ebenfalls gefragt. Ein knappes
Drittel der Befragten (32,2 %) hat an Girls’ Day-Veranstaltungen oder an MINT-Schnupperangeboten
flr Schilerinnen teilgenommen. Mehrheitlich (29 Nennungen absolut) wurden am Girls’ Day
Unternehmen besucht. 13 Studentinnen haben an Hochschulen oder anderen Einrichtungen den Girls’

Day oder dhnliche Veranstaltungen besucht.

25 FAU = Friedrich Alexander Universitit Erlangen-Niirnberg
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Auf die Frage: ,Halten Sie MINT-Schnupperangebote wie z.B. den Girls* Day mit technischen und
naturwissenschaftlichen Workshops speziell fir Schilerinnen fiir sinnvoll?“ antworten 86,5 % der
befragten Studentinnen, dass Sie diese Angebote fiir sehr sinnvoll (33,3 %) bzw. fiir sinnvoll (53,2 %)
erachten (Grafik 25).

Grafik 25: MINT-Studienanfangerinnen zur Sinnhaftigkeit von Schiilerinnen-MINT-
Schnupperangeboten (n=111)

Halten Sie MINT-Schnupperangebote fiir sinnvoll?

0,9%

m sehr sinnvoll = sinnvoll = weniger sinnvoll = nicht sinnvoll = weif nicht
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4.5 Ergebnisse Studierendenstatistik

In diesem Kapitel sollen ausgewdhlte Daten der Studierendenstatistik der TH Nirnberg unter zwei
Gesichtspunkten betrachtet werden: Sind unter den MINT-Studienbewerberinnen und -bewerbern
ehemalige Schilerinnen der Partnerschulen von step_by_step tberdurchschnittlich vertreten? Und:
Welches Bild ergibt sich, wenn unter den MINT-Studierenden-Zahlen nicht nur nach Geschlecht

sondern zusatzlich nach Staatsbiirgerschaft differenziert wird?

4.5.1 MINT-Studienbewerbungen von Schiilerinnen der Partnerschulen

Unter denjenigen jungen Menschen, die sich zum Wintersemester 2014/15 fir einen der MINT-
Bachelorstudiengdnge an der TH Nirnberg bewarben, lag der Frauenanteil insgesamt bei 29 % (und
damit héher als der Stand bei den bereits MINT-Studierenden; vgl. Kap. 4.5.2).

Wenn die MINT-Studienbewerbungen von ehemaligen Schiilerinnen und Schiilern der step-by_step-
Partnerschulen gesondert betrachtet werden, so liegt hier der Frauenanteil sogar bei 32 %, also bei
knapp einem Drittel?®. Dieser Anteil ist nicht ganz so hoch wie unter den Schiiler_innen in den
naturwissenschaftlichen Zweigen der Partnerschulen (vgl. Kap. 4.2). Im Vergleich zu den MINT-
Studienbewerber_innen von anderen Schulen insgesamt jedoch Uberdurchschnittlich (siehe Tabelle
3).

Tabelle 3: Frauenanteil MINT-Studienbewerbungen insg. und bei ehemaligen Schiler_innen der
Partnerschulen (WiSe 2014/15)

Grundgesamtheit Frauenanteil daran
Bewerbungen fir MINT-Bachelor-Studiengdnge an der TH Niirnberg insg. 29 %
Bewerbungen fir MINT-Bachelor-Studiengdnge an der TH Nirnberg von 32%
ehemaligen Schiiler_innen der step_by_step-Partnerschulen

Quelle: Hochschulstatistik Stand 15.11.2014 und eigene Berechnungen

26 |n absoluten Zahlen handelte es sich hierbei um 85 Bewerbungen von Schiilerinnen der Partnerschulen.
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4.5.2 MINT-Studierende nach Geschlecht und Staatsbiirgerschaft

Unter der Perspektive der Intersektionalitat (vgl. Kap. 1.3) ist es interessant zu betrachten, welches
Bild sich ergibt, wenn die Kategorie Geschlecht in Verschrankung mit anderen Kategorien in den Blick
genommen wird. Im Rahmen dieser Studie und angesichts der nur begrenzt vorliegenden Primardaten
in der Hochschulstatistik, die — nicht zuletzt aufgrund des Datenschutzes — nur ausgewahlte Merkmale
der Studierenden erfasst, kann dies hier nur sehr punktuell erfolgen. Allein schon die Kombination von
»Geschlecht” und , Migrationshintergrund”, die von Interesse sein kdonnte, kann nicht vollstandig
abgebildet werden. Denn erfasst werden lediglich die Staatsangehdérigkeit und die Information, ob der
Schulabschluss im In- oder Ausland erlangt wurde. Wenn zum Beispiel eine Person aus einer
migrantisch gepragten Familie stammt (mindestens ein Elternteil zugewandert), jedoch die deutsche
Staatsbirgerschaft hat und auch hier im Inland zur Schule gegangen ist und den Schulabschluss
absolviert hat, wird der ,Migrationshintergrund” - vielleicht zu Recht - in der Hochschulstatistik nicht
sichtbar.

Dennoch lassen sich auch aus den vorhandenen Daten interessante Aspekte analysieren (siehe Tabelle
4).

Tabelle 4: Frauenanteil MINT-Studierende?” insg. und differenziert nach Staatsbiirgerschaft und
in- oder auslandischem Schulabschluss (WiSe 2014/15)

Grundgesamtheit

absolute Zahl
insg.

davon Frauen
(absolute Zahl)

= Frauenanteil
(in Prozent)

Studierende in MINT-Bachelor-
Studiengdngen an der TH Niirnberg
insg.

6.482

1.503

23,2 %

Studierende in MINT-Bachelor-
Studiengdngen an der TH Niirnberg
mit deutscher Staatsangehorigkeit +
deutschem Schulabschluss

5.932

1.309

22%

Studierende in MINT-Bachelor-
Studiengadngen an der TH Niirnberg

mit nicht-deutscher Staatsangehorigkeit +
deutschem Schulabschluss
(Bildungsinlander_innen)

280

101

36 %

Studierende in MINT-Bachelor-
Studiengadngen an der TH Niirnberg

mit nicht-deutscher Staatsangehorigkeit +
auslandischem Schulabschluss
(Bildungsauslander_innen)

270

93

34%

Quelle: Hochschulstatistik Stand 15.11.2014 und eigene Berechnungen

Es zeigt sich, dass im Wintersemester 2014/15 der Frauenanteil an den MINT-Bachelor-Studierenden
an der TH Nirnberg insgesamt bei 23,2 % lag, sich aber durchaus Unterschiede ausmachen lassen,

wenn die Staatsangehorigkeit mit in Betracht gezogen wird: Unter den MINT-Studierenden mit

27 MINT-Bachelor-Studienginge inkl. Architektur, Technikjournalismus und IBT
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deutscher Staatsangehorigkeit und deutschem Schulabschluss ist der Frauenanteil etwas
unterdurchschnittlich und liegt bei 22 %. Hingegen liegt der Frauenanteil unter den Studierenden mit
nicht-deutscher Staatsangehorigkeit deutlich (iber dem Durchschnitt: Bei denjenigen MINT-
Studierenden mit auslandischer Staatsangehorigkeit und auslandischem  Schulabschluss
(Bildungsauslander_innen) liegt der Frauenanteil bei deutlich iberdurchschnittlichen 34 %. Bei jenen
mit ausldndischer Staatsangehérigkeit und inlandischem Schulabschluss (Bildungsinlander_innen) liegt
der Frauenanteil sogar bei 36 %.

Das heiRt: Frauen mit nicht-deutscher Staatsangehorigkeit studieren, relativ zu den Mannern dieser
Gruppe gesehen, an der TH Nirnberg deutlich haufiger in den Bachelor-MINT-Studiengdngen als
Frauen mit deutscher Staatsangehorigkeit, relativ zu den Mannern dieser Gruppe gesehen. Dies gilt
sowohl flir diejenigen, die einen Schulabschluss im Inland gemacht haben, als auch fiir diejenigen, die
dies im Ausland absolvierten.

Es wadre interessant, hierzu noch weiter ins Detail zu gehen: Lasst sich ausmachen, ob sich dieser
Unterschied je nach Herkunftsland starker oder schwéacher auswirkt? Und hat das dann etwas mit den
MINT-Gender-Verhaltnissen in diesen Herkunftslandern zu tun (vgl. Notiz zu Landerunterschieden in
Kap. 1.3)? Oder spiegelt sich in dem Befund teilweise ein allgemeines Phianomen von Studien-
entscheidungen von ,Migrantenkindern®, namlich dass mehrheitlich bei deren Eltern bekannte und
prestige-trachtige Studienfacher als relevant in Betracht gezogen werden, wie Maschinenbau,
Elektrotechnik, Jura, Medizin und BWL (vgl. Biro fir Gender und Diversity [FAU] / Kompetenzzentrum

Gender & Diversity [TH Nirnberg] 2016)? Hierzu waren weitere Forschungen notwendig.

5 Fazit

In der vorliegenden Teilstudie des Forschungsprojekts ,MINTersectionality” des Kompetenzzentrums
Gender & Diversity der TH Nirnberg wurde der Fokus auf Fragen nach der Relevanz der MINT-

Schiilerinnen-Projekte der hiesigen Hochschule gerichtet.

Bei diesen Projekten wurde bislang Wert darauf gelegt, neben offenen Angeboten vor allem auch
kontinuierliche Partnerschaften mit Schulen in der Region zu installieren (bislang elf entsprechende
Kooperationsvertrage) und deren Schilerinnen mehrfach in verschiedenen Jahrgangsstufen
anzusprechen. Dies wurde mit Einladung von moglichst vielen Schiilerinnen zu technisch-praktischen
MINT-Workshops im Rahmen des OHM-Tags in der 7. Jahrgangsstufe, dem Girls’'Day in der 9. Klasse,
durch Schulbesuche von MINT-Studentinnen in der 10. Klasse, girls_go_tech in der 11. Klasse und

einwdchigen Forscherinnen-Camps fiir 15-18jahrige Schiilerinnen, erreicht (vgl. Kap. 1.1).

Motiviert war die Studie nicht zuletzt dadurch, dass aufgrund von Ressourcenknappheit und
innerhochschulischen Diskussionen die Frage im Raum stand (und steht), ob die Projekte in bisherigem
Umfang aufrechterhalten werden kénnen und sollen bzw. wo ggf. Prioritdten gesetzt werden sollten
und wo Abstriche zu vertreten sind. Aber auch insgesamt sollte einmal Bilanz dariiber gezogen werden,

welche Bedeutung die Schiilerinnenprojekte nach Ansicht der Schiilerinnen, nach Einschatzung der
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Lehrkrafte der beteiligten Schulen, im Lichte der statistischen Zweigwahl-Entwicklungen an den
beteiligten Schulen und bei Betrachtung der Hochschulstatistik tatsdchlich haben (vgl. Kap. 1.2).
Theoretische Bezugnahmen dieser Studie — bzgl. Gender als sozialer Konstruktion mit
Beharrungsvermogen, Intersektionalitdt als Konzept, Gender mit anderen Kategorien zusammen zu
denken, und Diversity als derzeit prominentes organisationales Konzept — wurden skizziert (vgl.
Kap.1.3).

Als quantitativ-statistischer Hintergrund wurde aufgezeigt, dass die Unterreprasentanz von Frauen in
MINT-Studiengdngen — insbesondere in den klassisch ingenieurswissenschaftlichen Fachern — sowohl
bundesweit als auch an der TH Nilrnberg nach wie vor deutlich erkennbar ist. Es lassen sich im
Zeitverlauf jedoch moderate Steigerungen des Frauenanteils verzeichnen (vgl. Kap. 2). Das bedeutet,
ganz allgemein, dass Bemiihungen darum, Madchen fiir naturwissenschaftlich-technische Bereiche zu
begeistern, noch nicht tberfliissig geworden sind — und dass sich die Bemiihungen der Vergangenheit
womaoglich in der sukzessiven Steigerung widerspiegeln.

Um den unterschiedlichen Fragestellungen der Teilstudie nachzugehen, wurde ein Methodenmix
angewandt und versucht, Auskiinfte verschiedener Gruppen zu eruieren: Es wurden verschiedene
Proband_innen-Gruppen befragt (Lehrkrdfte an den Partnerschulen per zugesandtem PDF-
Fragebogen; MINT-Studienanfangerinnen per online-Fragebogen), statistische Daten eingeholt und
weiterverarbeitet (Zweigwahl-Daten der Partnerschulen; Hochschulstatistik) und vorhandene
Evaluationen sekundar evaluiert (Auswertung von knapp 2.000 Feedback-Bogen der teilnehmenden

Schiilerinnen am OHM-Tag) (vgl. Kap.3).

Die Ergebnisse der Erhebungen und Auswertungen (vgl. Kap. 4) machen Folgendes deutlich:

- Friihe MINT-Angebote fir Madchen, wie der OHM-Tag filr Schiilerinnen der 7. Jahrgangsstufe,
werden in dieser Form sowohl von den Lehrkraften als sehr sinnvoll und wichtig eingeschéatzt als
auch von den Schiilerinnen selbst fiir sehr gut oder gut (und teilweise ggf. flir personlich
wegweisend) befunden (vgl. Kap. 4.1 und 4.3).

- Gerade die wiederholte Ansprache der Schiilerinnen durch MINT-Angebote wird von den befragten
Lehrkraften als sehr wichtig erachtet (vgl. Kap. 4.1.1).

- Werden sie gebeten ein ,Ranking” vorzunehmen zwischen den Angeboten fiir die verschiedenen
Altersgruppen (7., 9., 10., 11. Klasse), priorisieren sie deutlich Angebote fiir Schiilerinnen der 7.
Jahrgangsstufe (vgl. Kap. 4.1.2).

- Die Auswertung der Zweigwahldaten der Schiilerinnen der Partnerschulen zeigt eine steigende
Tendenz. Innerhalb der naturwissenschaftlichen Zweige bleiben die Madchen zwar weiterhin
geringer vertreten als die Jungen (30 bis 40 %), jedoch hat sich innerhalb der Gesamtgruppe der
Madchen der Anteil derjenigen, die einen naturwissenschaftlichen Zweig wahlen, deutlich erhéht:
Lag ihr Anteil vor Beginn der Kooperation noch unter 40 %, so sind es inzwischen etwa 50 % (vgl.
Kap. 4.2). Jedes sechste Madchen unter den Teilnehmerinnen des OHM-Tages gibt an, dass der
Besuch dieser Veranstaltung Einfluss auf die eigene Zweigwahl hat (vgl. Kap. 4.3).

- Es bewerben sich auch vergleichsweise etwas mehr junge Frauen von den Partnerschulen fiir ein

MINT-Studium an der TH Nirnberg als von anderen Schulen (durchschnittlicher Frauenanteil unter
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MINT-Studienbewerber_innen insg: 29 %, bei ehemaligen Schiiler_innen von den Partnerschulen:
32 %) (vgl. Kap. 4.5.1).

- Die Studienanfangerinnen sind mit ihrer Entscheidung ein MINT-Fach zu studieren zufrieden,
fihlen sich an der Hochschule gut betreut und voll akzeptiert. Bestarkt von den Eltern studieren
die Studentinnen vorwiegend aus groRem fachlichem Interesse ihr Fach. Obwohl nur ein Teil der
Probandinnen selbst an MINT-Schnupperangeboten fiir Schiilerinnen teilgenommen hat, halt die
Uberwiegende Mehrheit derlei Angebote fiir sinnvoll (vgl. Kap. 4.4).

- Interessant ist der Befund, dass unter den ,rein-deutschen“ MINT-Studierenden an der TH
Nirnberg der Frauenanteil mit 22 % deutlich geringer ist als unter den MINT-Studierenden mit
auslandischer Staatsangehorigkeit und auslandischem Schulabschluss (34 %) oder auslandischer
Staatsangehorigkeit und deutschem Schulabschluss (36 %) (vgl. Kap. 4.5.2). Moglicherweise
spiegelt sich darin eine unterschiedlich stark ausgeprdagte Konnotation von ,MINT- als
Mannerberufen” in den verschiedenen Herkunftskontexten (vgl. dazu auch Kap. 1.3). Inwiefern
dieser Umstand bei der kiinftigen Ausgestaltung der Schiilerinnenprojekte zu bertcksichtigen
ware, ware zu diskutieren.

Insgesamt zeigt die Studie eine hohe Zufriedenheit der beteiligten Schulleitungen, Lehrkrafte und

Schilerinnen mit den Schilerinnenprojekten der TH Niirnberg. Hierzu noch einige exemplarische

Antworten von Lehrkraften auf die abschlieRende offene Frage des Fragebogens ,Was mochten Sie

uns noch zu step_by_step mitteilen?“:

,Unsere Schiilerinnen sind durchweg begeistert und anschliefend deutlich motivierter, sich auch mit
naturwissenschaftlichen Themen bzw. technischen Problemen auseinanderzusetzen. Es wdre duferst
schade, wenn es dies in Zukunft nicht mehr gébe!” (4/25)

,Danke! Danke auch an die Studentinnen, die sich viel Miihe gaben und Geduld mit unseren
Schiilerinnen hatten.” (6/25)

,Es wdre sehr schade, wenn das Projekt nicht mehr weitergehen wiirde. Nur wenn alle gemeinsam (iber
eine langen Zeitraum in die jungen Frauen investieren, werden wir Erfolg haben.” (17/25)

Im Sinne der Studie von lhsen et al. 2017, die fiir eine Verstetigung und Ausweitung bewahrter Projekte
zur Steigerung des MINT-Interesses von Madchen — insbesondere an Hochschulen — pladiert, ware es

daher wiinschenswert, die Schiilerinnenprojekte der TH Nirnberg weiterzufihren.
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Anhang

Tabelle MINT-Workshops des step_by_step-Schiilerinnen-Projekts
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MINT-Workshops, die regelmaRig im step_by_step-Schiilerinnen-Projekt angeboten werden, Stand Dezember 2017

Workshop-Angebote

Inhalte

Workshopleiter_innen

Fakultaten

3D-CAD-Modellierung

Grundlagen der dreidimensionalen CAD-Modellierung,
Zeichnen und Modellieren am Computer, raumliches
Drucken am 3D-Drucker

Prof. Dr. Stefan Strohla

Elektrotechnik
Feinwerktechnik
Informationstechnik (efi)

3D-Welt mit "Alice"
programmieren

Einstieg in die objektorientierte Programmierung mit
dem Programm Alice 3, Gestaltung und
Implementierung einer graphischen 3D-Welt mit 3D-
Objekten und Drag-and-Drop-Programmierung

MINT-Studierende

Informatik

Aluminium gielSen

Schmelzen, Sagen, Schleifen und Zerstoéren von
Aluminiumprobestdben, Zugversuch, Festigkeitsversuch

Prof. Dr. Berthold von GroRmann

Maschinenbau und
Versorgungstechnik

Briickenbau

Briicken aus Spaghetti konstruieren, bauen und
Belastbarkeit testen

MINT-Studierende

Bauingenieurwesen

Lippenpflegestift

Lippenpflegestifte selbst herstellen und Wissen liber
Inhaltsstoffe aneignen

MINT-Studierende

Angewandte Chemie

Motor-Workshop

Funktionsweise Benzin- und Elektromotor
kennenlernen, Bau eines Elektromotors

MINT-Studierende

Maschinenbau und
Versorgungstechnik

Radio selbst gemacht

Im Tonstudio professionelle Radiobeitrage konzipieren
und aufzeichnen

MINT-Studierende

Angewandte Mathematik,
Physik und Allgemein-
wissenschaften (AMP)

Solarleuchte

Funktionsweise von Solarzellen kennenlernen,
Solarleuchten |6ten

Peter Wiegner, MINT-Studierende

Elektrotechnik
Feinwerktechnik
Informationstechnik (efi)

Stickstoffexperimente

Experimente mit flissigem Stickstoff, Schockgefrieren,
Werkstoff-Materialpriifung (Rosen, Luftballons,
Speiseeis)

MINT-Studierende

Werkstofftechnik

Webradio

Equipment des Webradiolabors der Fakultat Informatik
kennenlernen und mit einer eigenen Radiosendung live

ins Internet gehen

Alexander Schneider

Informatik




Veranstaltungen Schilerinnenprojekte (Girls'Day, girls_go_tech, step_by_step, Forscherinnen-Camp) 2008 bis 2017

Technische Hochschule Niirnberg Georg Simon Ohm

Veranstaltungen Schilerinnenprojekte

(Stand: 31.12.2017)

Girls'Day girls_go_tech step_by_step Kooperationsprojekt (derzeit 11 Gymnasien'®) F?r:rs;:eir— >TN
Schulbesuchg OHM-Tage Campustag camp | alle Pro
jekte
Anzahl |Zzahl Anzahl Zahl Schul- Anzahl Anzahl ) Anzahl
Jahr ™ Wt ™ Schwerpunkte besuches | OHM-Tage Anzahl TN WS Besuch/Fiihrung: Leh(r;re]rlnn Anzahl TN| Anzahl TN
Einfiihrungsveranstaltung und Werkstofftechnik 5
2008 85 5 204 Technik-Schnupperkurse 7 25 219 28 Chemie 35 ) 508
Bauningenieurwesen
"Informatik versteckt und doch Robotertechnik
2009 98 6 122 |uberall" und "Von der Biochemie 7 144 490 32 Maschinenbau 41° - 710
bis zur Verfahrenstechnik" Informatik
"Medizintechnik- Technik am
2010 120 7 150 [Menschen" und "Umwelttechnik 4 9 426 27 S 19 - 696
und erneuerbare Energien" 3D—V|§Zﬁilz<:ungs—
"Mit neuer Energie in die
2 Zukunft" und "Was sind 6
2011 63 5 101 eigentlich 2 7 391 27 13 12 567
Kommunikationsnetze?" Institut ELSYS
2012 94 8 46 7 "Erklar mir die Welt!" - 11 493 38 13 - 633
Institut POF-AC
16 "Stadt der Zukunft. Wie wollen 9
2013 125 11 15 wir leben?" 2 10 544 52 Projekt Genesis 16 15 699
"Wissenschaft-angewandt!"
2014 120 9 48 | Zwei Schnuppervorlesungen + 4 118 453 38 Labor fiir Mobile 14 12 %] 633
sechs MINT-Workshops Robotik
2015 0 o® - 3 11 307 | 22 |3D-Visualsierungs-| g 154 322
zentrum
2016 71 5 - - 2 10 334 30 | Nuremberg Campus 15 - 405
of Technology/AEG
2017 61 12 - - 2 11 393 34 ) 16 - 454
Verfahrenstechnik
Gesami] 837 68 686 33 119 4.050 328 200 54 5.627

L WS = Workshop
2 Teilnehmerinnenzahlen (TN) durch RaumgréRe eingeschrankt, wesentl. mehr Anmeldungen
3Teilnehmerinnenzahlen schwanken je nach Klassenstarken zwischen 30-60 Teilnehmerinnen, nicht in Gesamtzahl TN enthalten
4 ab WS2009/2010 neue Konzeptstruktur bei step_by_step - Einfihrung der OHM-Tage
® Es wurden jeweils zwei Campustage im Jahr 2008 und 2009 durchgefihrt.

6 2011; Projektrager: Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e.V. in Zusammenarbeit mit AREVA und TH Nirnberg
7 seit 2012 als eintagige Veranstaltung in den Herbstferien

8 OHM-Tage seit Herbst 2014 begrenzt auf 3 WS pro Schule
92013; Projektrager: Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e.V. in Zusammenarbeit mit Siemens und TH Nurnberg
10 seit 08.02.2013 11 Partnergymnasien aus Nirnberg und Umgebung
1 2014; Projekttrager: Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e.V. in Zusammenarbeit mit Telekom und TH Nirnberg
22015 fand kein Girls'Day an der TH Niirmnberg statt.

13 Seit 2014 findet kein girls_go_tech mehr an der TH Niirnberg statt.
4 2015; Projekttrager: Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e.V. in Zusammenarbeit mit Telekom und TH Nirnberg
'% Sechs unterschiedliche Workshops wurden je zweimal angeboten.
16 zusatzlicher Girls'Day fur das CJT-Gymnasium Lauf

Quelle: Eigene Darstellung.

Stand:22.02.2018
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“ TECHNISCHE HOCHSCHULE NURNBERG
GEORG SIMON OHM

Prof. Dr. Renate Bitzan
Brigitte Merz
Dezember 2014
BEFRAGUNG ,,MINTersectionality“- Teilstudie ,,Schiilerinnen”

Sehr geehrte Damen und Herren,

an der Technischen Hochschule Nirnberg Georg Simon Ohm wird unter der Leitung der Hochschulfrauen-
beauftragten das Projekt step_by_step durchgefiihrt. Schiilerinnen sollen, z.B. durch die Teilnahme an
interessanten Workshops an der Hochschule, frihzeitig fir MINT-Themen (MINT steht fir Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaften und Technik) interessiert, Schulleitungen und Lehrkrafte sollen dafiir sensibilisiert werden.
Wichtiger Baustein fiir die Veranstaltungen sind Studentinnen als Rollenvorbilder.

Ihre Schule nimmt seit mehreren Jahren an diesem Projekt teil. Als Schulleitung bzw. als Lehrkraft, die sich bei

step_by_step engagiert, mochten wir Sie herzlich bitten, an unserer Befragung, die ungefdhr 30 Minuten lhrer Zeit in
Anspruch nimmt, teilzunehmen.

Vorab noch einmal zur Orientierung die Bausteine von step_by_step:

Das Projekt step_by_step der TH Niirnberg (friher OHM-Hochschule) wurde mit vier Gymnasien im Jahr 2008
gestartet. Mittlerweile kooperieren elf Gymnasien diesbezliglich mit der TH Niirnberg. Das Projekt richtet sich an die
Schilerinnen der Partnergymnasien und beinhaltet derzeit folgende Bausteine:

7.Jgs. OHM-Tag:

technische und naturwissenschaftliche Workshops flir méglichst alle Schiilerinnen der 7. Jgs.

derzeit einmal jahrlich flr jedes Kooperationsgymnasium

9. Jgs. Girls’Day:

Workshops fiir interessierte Schiilerinnen der 9. Jgs., bundesweiter Aktionstag einmal jahrlich im April

10. Jgs. Schulbesuch:

Studentinnen der TH Niirnberg besuchen die Partnergymnasien und prasentieren MINT-Studiengange,

auf Anfrage der Schulen, derzeit haufig in der 10. Jgs.

11. Jgs. girls_go_tech:

MINT-Informationsveranstaltung mit Vorlesungen, Vortragen und Workshops,

fiir interessierte Schiilerinnen der 11. Jgs.

Campustag fiir Lehrkrdfte und Schulleitungen (einmal jahrlich): Informationen zu step_by_step, Evaluationen,
interessante MINT-Projekte der TH Niirnberg, Vorstellung von anderen MINT- und/oder Gender-Projekten,
Vernetzung und Austausch der beteiligten Partnergymnasien

Unter Federfihrung der Hochschulfrauenbeauftragten organisiert der Hochschulservice fiir Gleichstellung auRerdem
noch weitere Angebote fiir Schiilerinnen an der TH Niirnberg:

Forscherinnen-Camp, ab 15 Jahren (Trager: Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e.V. [bbw])

Friihstudium, 11./12. Jgs.

Um die vielfaltigen Angebote einer Einschatzung unterziehen und ggf. weiterentwickeln zu kdnnen, werden derzeit,
geleitet von Prof. Dr. Renate Bitzan von der TH Nirnberg (Kompetenzzentrum Gender & Diversity), mehrere
Erhebungen durchgefiihrt, u.a. diese Befragung von Lehrkraften der Partnergymnasien unter Mitarbeit der
Soziologin Brigitte Merz (Angestellte im HSG der TH Nirnberg).

Wir wiirden uns sehr freuen, wenn Sie die folgenden Fragen beantworten und damit die Erhebung unterstiitzen
wirden.

Vielen herzlichen Dank!



Angaben zu Person und Schule (anonymisiert)

1. Wie viele Schuler/innen gibt es an Ihrer Schule insgesamt?

2. Zahl der Schiilerinnen? Zahl der Schiler?
3. Welche Zweige (ab der 8. Jgs.) werden angeboten?
4. Wie lange engagieren Sie sich schon fiir step_by_step? Seit Jahren
5. lhre Funktion an der Schule:
6. Welche Facher unterrichten Sie?
7. Welche berufliche, persénliche oder sonstige Griinde gibt es fiir Sie, sich fir step_by_step zu engagieren?
8. Welche Moglichkeiten nutzen Sie, um sich iber neuere Erkenntnisse zu folgenden Themen weiterzubilden?
MINT-Forderung:
Gender:
Diversitat:
9. Wairden Sie sich mehr Weiterbildungsmoglichkeiten in diesen Bereichen
wiinschen? (zu welchen Aspekten, in welcher Form?)
10. Halten Sie Fort- und Weiterbildungen fiir Lehrkrafte in folgenden Bereichen fir wichtig?
sehr eher weniger un- weild
wichtig wichtig wichtig wichtig nicht

Forschung zu MINT-F6rderung O O

MINT-Didaktik

Gender-Forschung

Diversity-Forschung

Diversity-Didaktik

000000
O0O0LOO

O 1O

il OO
Gender-Didaktik O O
ONNG®)

O 0

Sonstige und zwar:

11. Bitte verraten Sie uns noch Ihr Alter und Geschlecht:

Alter: Geschlecht:




Themenbereich MINT allgemein:

12. Welche Griinde gab/gibt es fiir Ihre Schule, die Kooperation mit der TH Niirnberg einzugehen bzw. an

13.

14.

15.

step_by_step teilzunehmen?

motiviert?

Wie werden Schiilerinnen an lhrer Schule (liber step_by_step hinaus) fir MINT-Studiengange und -Berufswege

Kooperationen, sonstige Angebote)?

Welche Projekte gibt es noch an Ihrer Schule zu den Themen MINT, Gender, Diversity (Arbeitskreise,

Bitte sagen Sie uns, inwieweit Sie folgenden Aussagen zustimmen:

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
weniger
zu

stimme
nicht zu

Das Interesse von Schilerinnen an naturwissenschaftlichen und technischen
Themen ist allgemein gestiegen in den letzten Jahren.

Eltern unterstitzen ihre interessierten Tochter hinsichtlich einer
naturwissenschaftlich-technologischen Studien- und Berufswahlentscheidung.

An unserer Schule werden interessierte Schilerinnen grundsatzlich fir eine
naturwissenschaftlich-technologische Ausbildungsrichtung motiviert (soweit
dieser Zweig vorhanden ist).

Madchen sollten sich so friih wie moglich mit MINT-Themen theoretisch
auseinandersetzen.

Madchen sollten sich so friih wie moglich mit MINT-Aufgabenstellungen
praktisch auseinandersetzen.

Schilerinnen und Schiiler lernen in MINT-Fachern am besten gemeinsam.

Ich finde es richtig, wenn der bundesweite Girls’Day schon fiir Schiilerinnen ab
der 5. Jgs. angeboten wird.

Jungen fallt es leichter, sich in mathematische/naturwissenschaftliche/
technische Probleme einzuarbeiten.

Es gibt viele Angebote und Projekte, die Jungen fir MINT-Themen motivieren.

Ich finde es wichtig, dass es spezielle MINT-Angebote fiir Madchen gibt.

Schiilerinnen entscheiden sich heute haufiger fiir ein MINT-Studium als friher.

Es ist sinnvoll, Schulerinnen mehrmals und kontinuierlich auf MINT-Themen
aufmerksam zu machen.

Die TH Niirnberg bietet interessante MINT-Studiengédnge an.

Ich empfehle meinen Schiilerinnen ein MINT-Studium an der Technischen
Hochschule Niirnberg.

Je friiher Schiilerinnen sich fiir MINT begeistern, umso gréRer ist die Chance,
dass sie ein entsprechendes Studium oder einen entsprechenden Beruf
ergreifen.

O 000000000 O O OO0

0000000000 0 00 0
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16. Haben Sie den Eindruck, dass Schiilerinnen sich im Unterricht selbstbewusst mit MINT-Themen
auseinandersetzen? Hat sich das (Selbst-)Bewusstsein gedndert (im Vergleich zu der Zeit bevor es Projekte wie
Girls’Day oder step_by_step gab)?

17. Bemerken Sie hinsichtlich des Interesses an MINT-Fachern Unterschiede innerhalb der Gruppe der Schilerinnen
(z.B. nach Berufsfeld der Eltern, Schulnoten allgemein, Leistungen in den MINT-Fachern, sozialer Herkunft,
Migrationshintergrund 0.3.)?

Ja O nein O weil nichtO

Wenn ja, welche?

18. Was mdchten Sie uns zum Themenbereich ,,MINT allgemein” noch mitteilen?

Themenbereich: step_by_step (insgesamt)

19. Welche Bausteine des Projekts step_by_step bzw. weiterer Angebote fiir Schilerinnen an der TH Nirnberg
halten Sie fiir wichtig bzw. weniger wichtig?

sehr eher weniger un- weild
wichtig wichtig wichtig wichtig nicht

7.J)gs.: OHM-Tag

O

9. Jgs. : Girls’Day

10. Jgs.: Schulbesuche durch Studentinnen
(Vortrage zu MINT-Studiengangen z.B. im Rahmen von BUS)

11. Jgs.: girls_go_tech: Vorlesungen, Vortrage, Workshops

Die Schiilerinnen sollten mehrmals die Gelegenheit haben, MINT-
Veranstaltungen an der TH Nirnberg zu besuchen —und zwar in
verschiedenen Jahrgangsstufen (7./9./10./11. Jgs.)

Campustag fur Lehrkrafte (Informationen, Vernetzung)

Forscherinnen-Camp

Frihstudium

0o olo0l00 00
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20. Bitte sagen Sie uns, inwieweit Sie folgenden Aussagen zustimmen:

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
weniger
zu

stimme
nicht zu

weil}
nicht

Ich habe den Eindruck, dass sich viele Schiilerinnen, die zum OHM-Tag,
Girls’Day oder girls_go_tech an der TH Niirnberg waren, spater noch an diesen
Besuch erinnern.

Die Veranstaltung girls_go_tech (11. Jgs.) ist in Hinblick auf die
Studienorientierung sinnvoll (MINT-Vorlesungen, Vortrage an der TH
Nirnberg, Workshops).

Der Girls’Day an der TH Nirnberg fiir die 9. Jgs. bringt meiner Meinung nach
wenig flr die Studien- und Berufswahlorientierung der Schiilerinnen.

Es genligt, wenn man erst in héheren Klassen auf berufliche Moéglichkeiten
im MINT-Bereich aufmerksam macht (z.B. im Rahmen des P-Seminars, BUS).

Die step_by_step-Veranstaltungen (z.B. Workshops und/oder Campustag)
kann ich fir meinen Unterricht nutzen.

Es ist schade, dass die Jungen an unserer Schule nicht zusammen mit den
Madchen an step_by_step teilnehmen diirfen.

Ich halte es grundsatzlich fiir sinnvoll, das step_by_step-Projekt
weiterzufiihren.

Mit der Organisation von step_by_step bin ich zufrieden.

Seitens des Kollegiums gibt es negative Rickmeldungen zu step_by_step.

step_by_step mit seinen verschiedenen Angeboten hilft Schilerinnen bei der
Studien- und Berufswahlorientierung.

Die Schulleitung unterstitzt das Projekt step_by_step.

step_by_step hat dazu beigetragen, dass ich die Studienangebote der TH
Nurnberg besser kennengelernt habe.

Die step_by_step-Angebote erfiillen meine Erwartungen nicht.

step_by_step tragt dazu bei, die TH Nirnberg bei Gymnasien allgemein
bekannter zu machen.

Mit den Inhalten des ,Campustages” fir die Lehrkrafte bin ich zufrieden.

Mit den Inhalten von step_by_step bin ich zufrieden.
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21.

22.

23.

24,

Erhalten Sie Riickmeldungen der Schiilerinnen nach den step_by_step-Veranstaltungen? Ja O nein O
Wenn ja, welche?

Erhalten Sie Rliickmeldungen der Eltern zu den step_by_step-Veranstaltungen? Ja O nein O
Wenn ja, welche?

Folgende Veranderungen des Projekts step_by_step halte ich flir wiinschenswert:

Wenn Sie entscheiden missten, welche step_by_step-Malinahme lhres Erachtens in Hinblick auf die konkrete
Wahl eines MINT-Studiengangs am wichtigsten ist (,,Ranking”), wie wiirden Sie sich entscheiden?

Bitte ordnen Sie den Angeboten die Zahlen 1, 2, 3 und 4 zu (wobei 1 flir ,am wichtigsten” steht)

OHM-Tag: 7.])gs _

Girls’Day: 9. Jgs. _

Schulbesuch: 10. Jgs.

girls_go_tech: 11.Jgs. I

25.

Was mochten Sie uns noch zu step_by_step mitteilen?




Themenbereich: Speziell zum OHM-Tag (MINT-Workshops fiir Schiilerinnen in der 7. Jgs.)

26. Bitte sagen Sie uns, inwieweit Sie folgenden Aussagen zustimmen:

stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
weniger
zu

stimme
nicht zu

weil}
nicht

Ich halte den OHM-Tag mit MINT-Workshops fiir Schiilerinnen der 7. Jgs. an
der TH Nirnberg fir sinnvoll.

Der OHM-Tag in der 7. Jgs. hat m. E. wenig Einfluss auf die Wahl des Zweiges.

Schilerinnen der 7. Jgs. sind noch zu jung fir den OHM-Tag.

Alle Schiilerinnen der 7. Jgs. sollten am OHM-Tag dabei sein.

Es genligt, wenn nur die wirklich interessierten Schiilerinnen der 7. Jgs. am
OHM-Tag teilnehmen.

Es wiirde genligen, OHM-Tage erst ab der 9. Jgs. durchzufiihren.

Schiilerinnen stellen nach den OHM-Tagen mehr Fragen zu MINT-Themen im
Unterricht.

Sinnvoller als der OHM-Tag ware es, stattdessen den Tag fir intensiven
Unterricht in MINT-Fachern zu nutzen.

Die Schiilerinnen profitieren nicht vom OHM-Tag.

Der Organisationsaufwand fiir den OHM-Tag lohnt sich.

Statt des OHM-Tages sollte man die Zeit lieber fiir ein anderes Projekt der
Schule nutzen.

Die Teilnahme an den OHM-Tagen bedeutet einen hohen
Organisationsaufwand fiir unsere Schule.

O O0|000|0|000|0 0|0

Man sollte die Zweigwahl in der 7. Jgs. bezliglich der spateren Studien- und
Berufsplanung nicht tiberbewerten.

O
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27. Was spricht fir den OHM-Tag mit Workshops fiir Schiilerinnen schon in der 7. Jgs.?

28. Was spricht fir den OHM-Tag mit Workshops fir Schilerinnen erst in der 9. Jgs.?




29. Wie schatzen Sie die Bedeutung der Zweigwahl ab der 8. Jgs. fiir die spatere Studien- und
Berufswahlorientierung der Schiilerinnen ein? Welche Maoglichkeiten bieten sich diesbezliglich noch im Rahmen
der Qualifizierungsstufe ab der 11. Jgs. (insbesondere in Bezug auf ein MINT-Studium/Beruf?)

30. Was mochten Sie uns zum OHM-Tag noch mitteilen?

31. Was mochten Sie uns abschliefend gerne noch mitteilen?

Die Bearbeitung des Fragebogens erfolgt mit dem Programm Adobe Acrobat. Bitte
speichern Sie den Fragebogen (Datei speichern unter) in einem Verzeichnis als PDF-
Datei. Sie kdnnen die Bearbeitung - nachdem Sie lhre Eingaben gespeichert haben -
auch unterbrechen und die Eingabe zu einem spateren Zeitpunkt fortsetzen.

Bitte senden Sie uns den ausgefillten PDF-Fragebogen zusammen mit der
unterschriebenen Einwilligungserklarung per E-Mail zu. Dankeschon.

Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit genommen haben, sich mit unseren Fragen auseinander zu setzen.
Wir wissen das sehr zu schitzen!



step_by step Feedbackbogen — OHM-Tage

BEERGd Feedbackbogen

Liebe Schulerinnen,
an dieser Stelle ist eure Meinung gefragt. Uns interessiert, wie euch unsere Veranstaltungen
gefallen und wie sie euch bei der Berufsorientierung unterstitzen. Das Projektteam

Haufigkeit des Veranstaltungsbesuches

1. Wieoft hast du die Angebote fir Schilerinnen (z.B. Girls* Day) an der TH Nirnberg
Georg Simon Ohm schon besucht?

L] heute zum 1. Mal L] heute zum 2. Mal [ ich war schon ofter hier

Fragen zur Zufriedenheit mit der Veranstaltung

2. Wie hat dir der Ohm-Tag insgesamt gefallen?

[ sehr gut O gut L mittel [ nicht so gut [ gar nicht

3. Wie verstandlich war der Inhalt des Workshops?

L1 sehr gut [ gut L1 mittel [ nicht sogut [ unversténdlich

4. Wie zufrieden warst du mit den Workshopleiterinnen?

L] sehr zufrieden [ zufrieden L] mittel [ unzufrieden [ sehr unzufrieden

Fragen zur Zukunft

5. Weil3t du schon, welche Ausbildungsrichtung du im n&chsten Schuljahr wéahlen

mochtest?
O] Ich weild schon, welche Ausbildungsrichtung ich wahlen werde und zwar:
[ naturwissenschaftlich-technologisch
[ sprachlich
[ wirtschafts- und/oder sozialwissenschaftlich
L] SONStigesS:......uvveee e,
L] Ich schwanke noch zwischen ......................o.. UNd oo
[l Ich weil3 noch gar nicht, welche Ausbildungsrichtung ich wahlen werde.




step_by step Feedbackbogen — OHM-Tage

6. Was hat Einfluss auf deine Wahl der Ausbildungsrichtung?
(Mehrere Antworten mdglich)

Das Interesse an den Fachern.

Die Noten in den Fachern.

Wie gut ich die Lehrkrafte finde.

Was meine Freundinnen wéahlen.

Was meine (ménnlichen) Freunde wahlen.
Was meine Eltern mir raten.

Der Besuch dieser Veranstaltung

ooooooo

7. Welchen Einfluss hat der heutige Ohm-Tag darauf, was du spater beruflich
machen mdochtest? (Mehrere Antworten mdglich)

[ Ich habe heute Berufsbereiche kennengelernt, die mich interessieren.

1 Ich habe mich schon vorher fiir technische/naturwissenschaftliche Berufe
interessiert und diese Veranstaltung hat mein Interesse verstarkt.

L1 Ich kann mir vorstellen, spater in einem technischen/naturwissenschaftlichen
Bereich zu arbeiten.

L1 Ich habe mich vorher nicht fiir Technik/ Naturwissenschaften interessiert, und
daran hat sich nichts geéandert.

L1 Ich weiR jetzt, dass ich nichts Technisches/ Naturwissenschaftliches machen
mochte.

Angaben zur Person und Schule

TR A T 1L o T3 A LU R

9. Welche Klassenstufe BESUCKHST AU ... ..o e e

Zu guter Letzt!

10. Was mochtest du uns noch mitteilen?

Vielen Dank fiir deine Mitarbeit !
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Online-Befragung: MINT-5tudium an der TH Niirnberg
Liebe Studentin,

Sie haben sich an der Technischern Hechschule Mirmberg Georg Siman Ohem fiir einen techmischen oder
naturwissenschaftlichen Studizngang eingeschrisben. Die TH Nirnberg ist bestrebe, den Ant=il wan Frauen in MINT-
Studizngdngen zu erhhen [MINT st=ht fiir Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik]. Im Rzhmen der
Studie MINTersectionabity™ untersuchen wir, welche Faktoren fir thre Stedienentscheidung maBgeblich waren und
welche Unterstitzung Sie sich fir ein erfolgreiches Studium winschen, Deshalo bitten wir Sie hewts herzlich um lhre
Mitarbeit und die Bzantwortung des Onlne-Fragebogens. lhre Angaben wenden vertraulich behandslt und nicht an Dritte
weitergepeben. Als sozislwissenschaftiiche Studie ist diz Untersuchung nicht an Aussagen einzelner Personen, sondern nur
an zusammengefassten Daten interassiert. lhre Artwort=r werden in anorymisierter Form ausg=wertst und der
Datenschutz wird beachtet. Mit lhrer Teilnahme an der Befragung stimmen Sie der anonymisizrten Auswertung lhrer
Antworten zu.

Wir wirden uns sehr freuen, wenn Sie diz folgenden Fragen beantworten und damit die Erhebung unterstiitzen.

Herzlichen Dank!

Praf, Or. Renate Bitzan
Kompetenzzentrum Gender & Diversity

Prajzktleiterin der Studie MINTersectionality

Brigitte Merz
Projektkoordinatorin Schiflerinnengrojekte

Teilstudie Studizranfingerinnen

Technische Hochschule Ndmberg Georg Simon Ohm



L Welchen Studiengang studieren Sie derzeit an der TH Bimberg?

L In welchem Semiester sind Sie derzeit eingeschriehen? [F724]

3. Haben Sie den Studiengang schon einmal gewechselt? [

Ich habe den Studiengang schon sinmal gewechselt.,

4 Wenn ja, was haben

5. Warum haben Sie sich fir lhren dernzeitigen Studiengang entschieden? [FT06

stirreme woll

Schulnoten -

fachliches Interesse

berufliche Chancen
Verdienstmaglichkeiten im spiteren Beruf -

stimme  stimme

Eherzu  weniger

' & ') 3
® @ @& @
e e 8 &

6. Welche Personen haben Sie hinsichtlich der Wahl des Studiengangs besta

] Lehrkrifee sligemein

| Lehrkrsfe in MINT-Fichern

[ Miuteer

D Vater

D Lebenspartner_in

I:l Freundin{nen]

[ Geschwister

] Freurce oder Bekannte

] Familie

D jemand, der oder die das gleiche oder 2in Shelichas Fach studiert hat

D andere Parzanen, und :w:rl
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7. Welche Veranstaltungen haben Sie zur Berufs- und Studienorientierung besucht? [F

[] Studieninfotage an der TH Nirnberg
D Studieminfotage anderer Fachhochschule|n)
] Studieni an der Universitit Edangen-Nirmberg

] studierinfotazge snderer Universitizen
D Berufs-Infermationsveranstattungen an threr Schule {z.B. im Rahmen wvon BUS)

[] Berufsmessen, Schillermessen (2.5, realize your visians, vecatium)

D Ich habe mich [noch) ancers i iert [andere Verans jpekteInternet/bei Behdrden etc], und zwar;

B. Haben Sie in der Vergangenheit eine oder mehnere der folgenden Yeranstsliungen beswchi? |

] miris'Day ar der TH Numberg
D Girls'Day an einer anderen Hachschule {Uni oder FH)
D Girls'Day bei einem Unternzhmen

Girls'Day wo anders, und zwar:

H |

D girls_zo_tech an der TH Nirnberg (MINT-Schnuppervorlesungen fir Schilerinnen)

D MINT-Workshops far Schislerinnen ab der 7. Jahrgangsstufe an der TH Narnberg (Prajeke step by step)
D MINT-5tedentinnen der TH Nambesg waren an unserer Schule und haben ihre Studienficher vorgestelit.
D Farscherinnen-Camp in den Ferien

fch habe an anderen MINT-Varsnstaltungen speziell fiir Schillerinnen teilgenommen, und zwar:

Ly

9. Halten 5% MINT-5chnupperangebote wie 2 B. den Girls'Day mit technischen und naturwissenschafilichen
Waorkshops speziell fiir Schillerinnen fiir sinmmll? [FT10]

MINT-5chnupperangebote speziell fur Madchen bzw. Schalerinnen — = — - —
hale= ich fiir s A L - -

11. Weilchen Aussagen stimmen Sie zu? [F

Mit der Entscheidung diesean Studiengaing zu studieren bin ich — —
zufrizden. & =

Mit der Aushildung in meinem Studiengang bin ich zufrieden.

leh Bin mit dem Studivm an der TH Nigrnberg sllzemein zufrieden.

Mit der g dunch die P i wund Professoren bin ich = - -. =
zufrieden.

Unter den Studisrenden herrscht sin positives Klima.

lich habe immer das G=fihi, als Frau in dizsem Studiengang vall
shzeptiert 2u s=in.

Ich fande &5 gut, wenn wir mehr Frauen ais Lehrende hatten.
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12_ Was ist in fheem Studium derzest besonders hilfreich? [F713]

13, Weiche Unterstiitzung wiinschen Sie sich noch? [F714

14. Weiche Erwartungen verkniipfen Sie mit enem Studium an der TH Nimberg? [FT04]

15. Welche berufliche Karriere streben Sie an? [F

16. Wie haben Sie die Zugangsberechtigung rum Studium erworben? [FT15

(i Fachoberschule

{1 Berufsaberschule

':j Gymnasium

i1 berufliche Qualifizierung {z.B. Meisterin, Fachwirtin)
.

i
L4

andere Vorbildung und zll:r.|

17. Waren Sie Schiilerin sn einer der Partnerschulen der TH Nidmberg?
- Adnm-Kraft-Gymnasium Schawesbsch

- Christoph-Jescob-Treu-Gymnasium Lauf

- Emmy-Noether-Gymnasium Erlangen

- Geschwister-Scholl-Gymnesium Rthenbach a.d. Pegnitz

- Gymnasium Sbein

- Hans-5achs-Gymnasium Nomberg

- Helene-Lange-Gymnasium Furth

- Leibniz-Gymnasium Aftdorf

- Maria-Ward-Gymnesium MNisrnberg
- OHM-Gyminasium Erlsngen

- Willikabd-Gluck-Gymnasium Nesmarke

Ich war Schillerin an siner der Partnarschulen & @
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18. Wie schitzen Sie lhre Schulleistungen wahrend lhrer Schulzeit in folgenden Fedhern ein? [FT17]

sehr gt
mittel  micht 5o gut|
Mathemari L ] Ll -
Bhysik L ] &® L
Gl O ®
o ) .
Infarmatik . & e

20. Wir wiissten such gerne, ob Sie sinen so genannten Migrationshintergrund haben oder nicht- [FT15

3} Wislche Stastsangehirigheit haben Sie? |

b} sigenes Geburtsland:

|

| |

£) Geburtsiang der Mutter: [ |
| |

d) Geburtsiand des Vaters:

e} Sprachen, die in lhrer Herkunftsfamilie | |
pesprochen werden:

I |

22_ Welchen Bevuf Gbt Ihr Vater sus? |F

23. Mischiten Sie uns abschiieBend noch etwas mitteien?

Letzte Seite

Vielen Dank fiir die Beantwortung der Fragen!

Wir wissen lhre Mitarbeit sehr zu schatzen,

Ihre Antworten wurden gespeichart, Sie kBnnen das Browser-Fenster nun schliefan.

Prof. Dr. Batzan, Brigi
Kompetenzzantrum Gender & Diversity, 2015

Merz, Technische Hochschule Mamberg




	1 MINT-Haupttext_final_23022018_BM_24022018korr
	2 Liste Workshops 13.02.2018
	Tabelle1

	3 Schülerinnenprojekte_Statistik_2008 bis 2017 MINT
	Veranstaltungen_2008 bis 2017

	4 Lehrkräfte_step_by_step_Fragebogen2014
	5 PDF_MINT-Bericht_Feedbackbogen_step_by_step
	6 FB_Studienanfängerinnen
	FB_Studienanfängerinnen Einf.
	FB_Studienanfängerinnen S.1
	FB_Studienanfängerinnen S.2
	FB_Studienanfängerinnen S.3
	FB_Studienanfängerinnen S.4


	1: 
	2: 
	1: 
	2: 

	3: 
	4: 
	5: 
	6: 
	7: 
	9: 
	8: 
	1: 
	2: 
	3: 

	11: 
	1: 
	2: 

	10 Sonstige: 
	Group12: Off
	Group13: Off
	Group14: Off
	Group15: Off
	Group16: Off
	Group17: Off
	12: 
	13: 
	14: 
	Group2: Off
	Group3: Off
	Group4: Off
	Group5: Off
	Group6: Off
	Group7: Off
	Group8: Off
	Group9: Off
	Group10: Off
	Group11: Off
	Group18: 1025
	Group19: 1025
	Group20: 1025
	Group21: 1025
	Group22: 1025
	16: 
	18: 
	17: 
	4: 

	Group23: 1025
	Group24: 1025
	Group25: 1025
	Group26: 1025
	Group27: 1025
	Group28: 1025
	Group29: 1025
	Group30: 1025
	Group99: Off
	Group31: Off
	Group32: Off
	Group33: Off
	Group34: Off
	Group35: Off
	Group36: Off
	Group37: Off
	Group38: Off
	Group39: Off
	Group40: Off
	Group41: Off
	Group42: Off
	Group43: Off
	Group44: Off
	Group45: Off
	Group46: Off
	21: 
	22: 
	23: 
	25: 
	24: 
	1: 
	2: 
	3: 
	4: 

	Group98: Off
	Group97: Off
	27: 
	28: 
	Group47: Off
	Group48: Off
	Group49: Off
	Group50: Off
	Group51: Off
	Group52: Off
	Group53: Off
	Group54: Off
	Group55: Off
	Group56: Off
	Group57: Off
	Group58: Off
	Group59: Off
	29: 
	30: 
	31: 


